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Kulturpreise der SA . vergeben
Brigadeführer Heilmüller und Obersturmführer Kremer ausgezeichnet

Berlin , 31. Febr . Vor dem Kulturkreis der SA . sprach auf
der Arbeitstagung am Dienstag in Berlin der Stabschef der
SA ., Viktor Lutze , und verkündete , wie die NSK . meldet , die
Namen der Träger der Kulturpreise der SA . für künst¬
lerische Leistungen,  die von Männern in den Reihen der
SA . vollbracht wurden.

Mit dem Preis für bildende Kunst wurde SA .-Vrigadeführer
Heitmüller  ausgezeichnet , der der künstlerische Gestalter des
Ehrenschreins für das ebenfalls von ihm geschaffene „Wachbuch
der Standarte Horst Wessel " , das der Stabschef der SA . dem
Führer im Vorjahr zum Geburtsrag überreichte , ist. Der Preis
für Schrifttum wurde dem Obersturmführer Hannes Krem er
von der SA .-Gruppe Hochland verliehen , wobei für die Ver¬
leihung das im vorigen Jahr erschienene Werk „Gottes Rune"
bestimmend war . Der Musikpreis , der diesmal noch nicht ver¬
liehen werden konnte , ist für ein Preisausschreiben ausgefetzt,
das der Schaffung eines „SA .-Rufes " gilt , mit deni ähnlich wie
im Zapfenstreich der Wehrmacht für die SA . eine würdige musi¬
kalische Feierstunde geschaffen werden soll.

Die Bedeutung der Tagung des Kulturkreiscs der SA ., die
vom 2l . bis 23. Februar in Berlin stattfindet , wurde durch die
Teilnahme des Stabschefs  unterstrichen , der in seiner Nede
vor den Angehörigen des Kulturkreises die kultureell Aufgabe
der SA . hervorhob . Die Wehrerziehung am deutschen Manne
müsse durch kulturelles Schaffen im soldatischen Geist auf allen
Gebieten der Kunst ihre wertvollste und unentbehrlichste Ergän¬
zung finden , so erklärte der Stabschef , um dann fortzufahren:
Die SA . ist die Demonstration des Nationalsozialismus ' nachaußen . Mit dem Kulturkreis der SA . tritt ein Mittel in Er¬
scheinung , um die Seele des deutschen Menschen auzusprecheu.Die Leistungen des Kulturkreises sollen die kulturellen Kräfte
der SA . formen , erfassen und zum Einsatz bringen . Der Kultur¬
kreis ist Helfer der kämpfenden Front unserer Sturmabteilung.
Die durch den Führer -Erlaß klar umrissene wehrerzieherische
Aufgabe der SA . erfordert , daß die weltanschaulichen und kul¬
turellen Werte im deutschen Menschen stärker denn je geweckt
und gepflegt werden . Diesem Ziel gilt die Arbeit des Kultur¬
kreises , der aus dem SA .-Eeist heraus Werte schafft , die über
den Tag hinaus Geltung haben.

Am Mittwoch wird Reichsleiter Alfred Rosenberg die Mit¬
glieder des Kulturkreises der SA . empfangen , deren Tagung am
23. Februar , dem Todestage Horst Wessels , mit einer Kranz¬
niederlegung am Grabe des toten Sturmführers ihr Ende fin¬den wird.

Gewerblicher PersonerrkrastverLehr
Gründliche Auslese der Fahrer — Einführung eines Omni¬
bus -Führerscheins — Aufbau der Omnibusse nur noch

aus Metall

Berlin , 21. Febr . Die zahlreichen schweren Vcrkshrsunfälle
des vergangenen Jahres haben gezeigt , daß die Verkehrssicher¬
heit noch nicht den Stand erreiche hat , der im Interesse der Ge¬
samtzeit erforderlich ist. Der Förderung dieses Zweckes dient eine
im Reichsgcsetzblatt und im Reichsverkehrsölatt 8 veröffentlichte
Verordnung des Reichs Verkehrs Ministers,  die
eine umfassende Regelung des gewerblichen Personenkrastver-
kehrs enthält.

Von entscheidender Bedeutung für die Verkehrssicherheit und
die Sicherheit der Wageninsassen sind oie charakterlichen und

fahrtechuijcheu Eigenschaften der Fahrzeugführer . Dieser Frage
wendet die Verordnung ihre volle Aufmerksamkeit zu . Einer
gründlichen Auslese der Fahrer soll die Einführung eines be¬
sonderen Ausweises dienen , des „Omnibusführerschei-
n e s ", wie ihn der Korpsführer des NSKK . genannt hat . Ein
ähnlicher Ausweis wird in Zukunft auch von allen Droschken-
sahrern  verlangt . Die Verantwortung der Omnibussahrer
ist besonders groß . Täglich vertrauen unzählige Volksgenossen
ihnen Leben und Gesundheit an . Von ihrer Zuverlässigkeit und
ihrer Fahrkunst hängt es ab , ob alle Fahrgäste heil und gesund
ans Ziel kommen . Das gilt nicht nur für Ausflugs - und Be¬
sichtigungsfahrten , sondern auch für den täglichen Verkehr zwi¬
schen Wohnung und Arbeitsstätte.

Entsprechend streng muhten die Voraussetzungen für den „Om-
vibnssührerscheiu " festgesetzt werden . Ihn kann nur erwerben,
wer die nötige geistige und körperliche Eignung besitzt, persön¬
lich zuverlässig und mindestens 23 Jahre alt ist und sich eine ge¬
nügende Fahrpraxis durch zweijährige Tätigkeit als Fahrer
schwerer Kraftfahrzeuge erworben hat . Alle zwei Jahre muß
der Inhaber seinen Ausweis verlängern lassen , wobei geprüft
werden wird , ob er diesen Anforderungen noch genügt . Aehn-
liches gilt für Droschkenfahrer , nur daß hier ein Mindestalter
von 21 Jahren und eine Fahrpraxis auf Personenkraftwagen für
ausreichend angesehen wird . So wird in kurzer Zeit ein Fahrer¬
stand zur Verfügung stehen , der den hohen Ansprüchen an Ver¬
antwortungsgefühl und Fahrkunst genügt , die im Interesse einer
sicheren Vsrkehrsabwicklung gestellt werden müssen.

Die Verordnung sorgt weiterhin dafür , daß diesen leistungs¬
fähigen Fahrern Kraftfahrzeuge in die Hand gegeben werden,
die den neuesten Erfahrungen entsprechen und den Insassen den
nach dem derzeitigen Stand der Fahrzeugtechnik erreichbaren
Schutz gewähren . So ist für Omnibusse vorgeschrieben , daß der
Aufbau künftig nur noch aus Metall hergestellt werden darf und
daß sämtliche Fenster aus Sicherheitsglas bestehen müssen . Diese
Regelung sichert den Insassen einen größeren Schutz, als dies
bei dem heute noch vielfach anzutreffenden , wenig stabilen Holz¬
ausbau mit üblicher Verglasung möglich ist. An die Vrems-wirkuua und an die Bauart der Bremsen  von Omni¬

bussen werden Anforderungen gestellt , die über das Maß für den
gewöhnlichen Kraftverkehr erheblich hinausgehen . Für schwerere
Fahrzeuge ist neben den beiden üblichen Bremsen als dritte
eine Motorbremse  vorgeschrieben worden . Eine Reihe
von Vorschriften dient zugleich der Bequemlichkeit der Fahrgäste,
wie einer schleunigen Räumungsmöglichkeit bei Gefahr . Dazu
gehört das Freihalten des Mittelgauges von Rot¬
sitzen und Gepäck,  das Anbringen eines Notausstiegs so¬
wie eine Vermehrung der Türen bei größeren Fahrzeugen . Die
bei modernen Kraftfahrzeugen ohnehin unbedeutende Brand¬
gefahr wird noch weiter dadurch verringert , daß Kraftstoffbehäl
ter und Kraftstoffleitungen nicht mehr im Fahrer - oder Fahr
gastraum untergebracht werden dürfen.

Der Bau und Betrieb der Kraftdroschken , bisher durch ört¬
liche Polizeiverordnungen geregelt , ist nunmehr ebenfalls ver¬
einheitlicht worden . Den sinnfälligsten Ausdruck findet die Neu¬
ordnung in dem künftigen äußeren Gewand der Droschken . Sie
werden , um Verwechslungen mit Polizeifahrzeugen zu vermei
den , ihr meist grünes Kleid ablegen und statt dessen in dun¬
kelblauer Farbe mit einem elfen bei » farbigen
Streifen  um die Hüftlinie erscheinen . In drei Jahren soll
die Umstellung durchgeführt sein . Die bisher vielfach üblichen
Sondervorschriften über den Vau und die Inneneinrichtung der
Droschken sind fallen gelassen worden . Künftig sollen alle serien¬
mäßig hergestellten Personenkraftwagen auch als Droschken ver¬wendet werden können.

Ein genau geregeltes Ueberwachungs - und llntersuchungsver
fahren wird dafür sorgen , daß die neuen Vorschriften , von denen
hier nur die wichtigsten herausgegriffen worden sind, eingehal¬
ten werden , und daß der Zustand der Fahrzeuge stets betriebs¬
sicher bleibt . Insbesondere die Omnibusse müssen sich neben einer
alljährlich vorzunehmenden umfassenden Hauptuntcrsuchung alle
zwei Monate einer Prüfung der Bremsen , Bremsbeläge , Reifen
und Lenkeinrichtungen unterziehen.

Die neue Verordnung , die vorläufig nur für das alte Reichs¬
gebiet gilt , legt den gewerblichen Kraftfahrunternehmcu erheb¬
liche Lasten auf . Es spricht für die Einsicht und den unermüd¬
lichen Willen zur Mitarbeit an dev. großen Plänen der Motori¬
sierung Deutschlands , daß die Eewerbevertretsr bei den Vor¬
arbeiten zur Verordnung den Forderungen der staatlichen Stel¬
len und des NSKK . Gehör gaben und die Notwendigkeit von
Vorschriften anerkannten , deren vornehmstes Ziel es ist, die
Verkehrssicherheit  zu heben.

Offensive an der Front von Madrid
Paris , 21. Febr . Wie hier bekannt wird , begann am Montag

eine Offensive nationaler Truppen an der Front von Madrid,
und zwar im Abschnitt von Guadalajara.  Die nationalen
Truppen gingen mit Erfolg vor und konnten den Gegner zurück¬
drängen.

Wie Havas aus Madrid meldet , wurde während der letzten
drei Tage Almeria mehrfach bombardiert.
5ü üüü ehemalige rotspanische Milizsoldaten für Franco

Paris , 21. Febr . Der „Epoque " wird aus Vayonne gemeldet,
daß 50 000 ehemalige rotspanische Milizsoldaten für Franco op¬
tiert haben . Die Pyrenäengrenze sei trotzdem er¬
neut geschlossen worden.  Der wahre Anlaß zu dieser
nationalspanischen Erenzschließung liege in der Tatsache , daß
noch immer 700 aus den Gefängnissen von Barcelona entkom¬
mene nationalspanische Kämpfer in den französischen Konzen¬
trationslagern von Amelie -les -Bains zurückgehalten werden.
Was macht Madrid ? — »Jour " meldet schwere Unruhen

Paris , 21 . Febr . Im Zusammenhang mit den Massenverhaf¬

tungen in Madrid weiß der „Jour " aus Bayonne zu melden,
daß in Madrid schwere Unruhen ausgebrochen feien . In Erwar¬
tung des baldigen Einmarsches der nationalen Truppen habe
sich ein erheblicher Teil der Bevölkerung gegen die roten Macht¬
haber erhoben . Die Sowjetschergen hätten zahlreiche 'Kundge¬
bungen unter äußerster Gewaltanwendung unterdrückt , wobei es
viele Verletzte gegeben habe . Rund 200 Personen sollen verhaf¬tet worden sein.

Französischer 2V-Millionen -Kredit für rotspanische Flücht¬linge

Das amtliche Gesetzblatt veröffentlichte am Dienstag eine Ver¬
ordnung über einen Kredit von 20 Millionen Francs , der zur
Unterstützung der in Frankreich befindlichen rotspanischen Flücht¬
linge dienen soll . Auf Grund einer anderen Verordnung werde«
vom französischen Außenministerium rund 4,5 Millionen Francs
im Hinblick auf die französische Beteiligung am Londoner RiO-
einmischungsausschuß gewährt.

Schweres Eisenbahnunglück in Nationalspanie«

Das Chile-Hilfswerk der Reichsregierung
Santiago de Chile , 21 . Febr . Die Lhile -Spende der Neichs-

regierung , die mit dem Atlantik -Flugboot Do 26 „Seesalke " von I
Travemünde nach Natal befördert worden war , traf am Montag ^
mit dem Lufthansa -Flugzeug „ Los Andes " in Santiago de Chile §
ein und wurde vom chilenischen Roten Kreuz ent - §gegengenommen,  das die Mittel ( über 500 Kilogramm !
chirurgische Instrumente und Verbandsmittel ) sofort ihrer Be¬
stimmung als Erdbebenhilfe entsprechend einsetzt.

Bei dem Erdbeben in der Nacht vom 24. zum 25. Januar fan¬
den außer den bereits in einer früheren Meldung genannten
I4Deutschen  noch Johannes Bocksleiter in Liquen , Schwester
Elerada Schräge und Altfrida Kaute den Tod . Während somit
die deutschen Opfer verhältnismäßig gering find , bedauern wir
die Verluste des chilenischen Volkes , das viele Tausende
von Toten  zu beklagen hat.

Jedoch ist der Sachschaden , den auch die Deutschen
erlitten haben , sehr groß.  So sind zum Beispiel die Ge¬
bäude der Deutschen lleberseebank , der Firma Siemens -Schuckert,
der AEG . sowie das deutsche Krankenhaus in Concepcion fast
völlig zerstört worden . Der bekannte Chefarzt dieses Kranken¬
hauses , Dr . Martin , mußte die Kranke « behelfsmäßig in Ba¬
racken und Privatquartieren unterbringen . Außer der örtlich
geleistete « Hilfe wird deshalb die Unterstützung aus Deutschland
wie die anderer befreundeter Nationen dankbar begrüßt.

Bei der gegenwärtigen , auch aus den freundschaftlichen Ge¬

fühle « des deutschen zum chilenischen Volk entsprungenen Hilfs¬
maßnahme kommt ebenso die Bedeutung der verbindenden Ar¬
beit der Weltgemeinschast des Roten Kreuzes zum Ausdruck . Hier
wie bereits bei früheren Anlässen hat sich der außerordentliche
Wert der Rotkreuz -Zusammenarbeir erwiesen . Die Tätigkeit der
nationalen Rotkreuz -Gesellschaften ist auch in Friedenszeiten eine
selbstverständliche Pflicht . Die deutsche Organisation hat schon
seit je nicht nur im Frieden , sondern auch bei Notständen in vie¬len Ländern der Welt wirksam geholfen.

Syrische Anklagen gegen Frankreich
Damaskus , 21. Febr . Der nationale Block hielt am Dienstag

eine Beratung ab , nach deren Beendigung ein Aufrufandie
syrische Bevölkerung  veröffentlicht wurde . Im Aufruf
wurde Frankreich angeklagt , seine Verpflichtungen und Unter¬
schriften zu verleugnen . Der nationale Block werde sein Ver¬
trauen nur jener neuen Regierung gewähren , die die Parla¬
mentsbeschlüsse vom 31. Dezember 1938 anzuerkennen und die
darin festgelegte Politik durchzuführen gewillt sei. Diese Poli¬
tik bestehe in der Erfüllung des fianco -fyrischen Vertrages ohne
jedes spätere Beiwerk , und zwar ohne Rücksicht darauf , daß nur I
Syrien , nicht aber Frankreich diesen Vertrag ratifiziert habe.
Der Aufruf fordert die gesamte Bevölkerung Syriens aus , ihr
'Freiheitsideal mir allen Mitteln durchzusetzen . Der Kampf , der
seit 20 Jahren blutige Opfer vom syrischen Volke gefordert habe , ,
müsse bis zum siegreichen Ende fortgesetzt weiden ..

Paris , 21 . Febr . In der Provinz Saragossa ereignete sich am
Montag in der Nähe des Ortes Ariza ein schweres Eisenbahn¬
unglück . Zwei vollbesetzte Militärzüge fuhren
mithoherEeschwindigkeitaufeinander.  Ueber die
Zahl der Opfer liegt bisher keine endgültige Meldung vor , doch
sind bereits über 100 Tote  aus den Trümmern der Züge ge¬borgen worden.

Die roten Verbrecher werden immer dreister
Eisenbahnattentat rotspanischer Deserteure in Frankreich

Paris , 21. Febr . Nach dem vor einigen Tagen versuchten Eisen¬
bahnanschlag bei St . Etienne , dessen Urheber rotspanische De¬

serteure waren , die von der Polizei verhaftet werden konnte « ,
meldet der „Petit Parisien " , daß ein neuer derartiger verbre¬
cherischer Eisenbahnanschlag auf die Linie Clermont —Ferraa » d
—Nimes verübt worden ist. Zwei Kilometer vom Bahnhof »oa
Courdes entfernt haben bisher unerkannt gebliebene Verbrecher
fünf schwere Eisenbahnschwellenschrauben in eine Weiche ge¬
klemmt . An dieser Stelle führt die Eisenbahnlinie auf ei« « «
fünf Meter hohen Damm in einem großen Bogen über den
Fluß Allier . Glücklicherweise entgleiste der erste diese Strecke be¬
fahrende Personenzug nicht , weil die Lokomotive die Schrau¬
benbolzen zur Seite schob. Eine Entgleisung an dieser Stelle
hätte ein unabsehbares Unglück herbeiführen können . Als Töter
kommen auch hier rotspanische Deserteure in Frage.

Am 28. Februar beginnt- ie Papstwahl
Rom , 21. Febr . Der Beginn des „Konklave " für die Wahl der

neuen Papstes ist auf den Abend des 28. Februar angesetzt . Um
17 Ubr werden an diesem Tag sich dir Türen des Vatikanpala-gt -1
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stcs hinter den 62 Kardinalen schließen, werden versiegelt und
nicht geöffnet, bevor nicht der neue Papst gewählt ist. Im Vati¬
kan find über 250 Arbeiter beschäftigt, sie bauen die 62 Woh¬
nungen aus , in denen die Kardinäle während der Wahldauer
wohnen.

Wie mitgeteilt wird , hat der Vatikan das Telegramm Re-
grins zum Tode Pius XI. unbeantwortet gelassen.
Konklave endgültig am 1. März

Der Zusammentritt des Konklave zur Wahl des neuen Pap¬
stes ist von der Eeneralkongregation endgültig aufMittwoch,
den 1. März,  festgelegt worden . Am Konklave werden voraus¬
sichtlich nur 61 von den 62 Kardinalen  teilnehmen , da
Kardinal Voggiani erkrankt ist. Die Kardinäle werden am Miti-
wochnachmittag im Vatikan in die traditionelle Klausur ein-
treten , während die erste Wahl Donnerstag , den 2, März , vor-
>littags , vor sich gehen wird.

Ausländische Fachmänner bewundern
die Autobahn

Berlin, 21. Febr. Auf Einladung des Generalinspektors für
das deutsche Straßenwesen unternahmen am Montag 7 0
Schriftleiter aus alleneuropäischen Ländern
eine Fahrt auf der Autobahn Berlin — Leipzig
nach dem Rasthaus Magdeburger Börde . Ilm ihnen gleichzeitig
die Leistungsfähigkeit des KdF .-Wagens praktisch vor Augen zu
führen , stellte die DAF . dazu zehn KdF .-Wagen zur Verfügung.
Zur besseren Vergleichsmöglichkeit und objektiven Beurteilung
wurden außerdem einige Mercedes -Wagen und eine Reihe
neuester Opelwagen , also Wagen mit international anerkannter
Leistung , in die Kolonne eingcreiht.

Aus den Arteilen der Ausländer — es waren Nordländer,
Franzosen , Engländer , Schweizer, Vertreter mehrerer Siidost-
staaten und Polen , Dänen und Hclländer unter ihnen — konnte
man nur Superlative heraushören Das Erstaunen der Aus¬
länder letzte ein, als die kilometerweit auseinandergezogene
^Wagenkolonne schnell und sicher aus der Stadt bis auf die Auto¬
bahn geleitet wurde Es steigerte sich, als sie dann die breiten
Bänder der Autobahn vor sich hatten und war wohl kaum zu
übertreffen , als die KdF .-Wagen im 100-Kilometer -Tempo sicher
dahinbrausten und diese schnelle Fahrweise mühelos selbst bei
Steigungen durchhielten . Auch die Rastanlagen der Magdebur¬
ger Börde , die als Fernsahrerheim besonders für Lastwagen¬
fahrer gedacht sind, nötigten den Ausländern unverhohlenes
Lob ab.

Politische S>
Washington , 21. Febr . Die krampfhaften Bemühungen Roose-

«elts , das amerikanische Volk aufzuputschen, und ebenso sein hy¬
sterisches Kriegsgeschrei sind, wie jetzt immer deutlicher wird,
diktiert von der Besorgnis , daß die Senatoren , denen jetzt die
vom Unterhaus bewilligte Vorlage über die zusätzliche
Luftaufrüstung zugeht,  ihrer Empörung über die ge¬
heimnisvollen Vorgänge bei dem Verkauf von Militärflugzeu¬
gen an Frankreich Ausdruck geben könnten. Ebenso befürchtet
man , daß Roosevelts seltsame Außenpolitik  einer einge¬
henden Kritik unterzogen werden könnte. Um die Abgeordneten
davon zurückzuhalten, wird jetzt von dem Präsidenten und sei¬
nen Mantelträgern die Kriegstrommel gerührt.
Ebenso wie Vizeminister Johnson,  so malte auch Kriegsmini¬
ster Woodring  am Montag vor dem Frauenausschuß der de¬
mokratischen Partei die politische Lage schwarz in schwarz und
forderte das amerikanische Volk auf , sich „geschloffen hinter sei¬
nen großen Führer Roosevelt zu stellen". Der Chef des Eeneral-
stabes der Luftwaffe , Generalmajor Arnold,  suchte ebenfalls
den Ausbau der Luftwaffe mit der angeblichen Bedrohung des
amerikanischen Kontinentes zu begründen . Schließlich beschäf¬
tigte sich auch Herr Pittman  mit der politischen Lage in der
von Roosevelt angeschlagenen Tonart

Einer der intimsten Berater Roosevelts , der Chef des Waf¬
fenbeschaffungsamtes im Kriegsministerium ,Vizeminister John-
so n, hielt vor der Luftfahrtgesellschaft eine neue Brandrede über
einen angeblich drohenden Angriff auf die
A S A., für den mau sich durch Einstellung auf Massenerzeugung
von Kriegsflugzeugen sofort rüsten müsse! Johnson sprach die
Hoffnung aus , daß der Bundessenat recht bald der vom Reprä¬
sentantenhaus bereits bewilligten Vermehrung der amerikani¬
schen Heeresluftwaffe auf 5500 Flugzeuge zustimmen möge. Die
Schwarzmalerei Johnsons hatte lediglich den Zweck, das riesige
Luftrüstungsprogramm erneut der amerikanischen Öffentlich¬
keit mundgerecht zu machen. Die USA . brauchten , so sagte Vize¬
minister Johnson , erstens eine große Luftflotte , zweitens einen
großen Reservepark von Flugzeugen und drittens vorbereitende
Maßnahmen für eine Massenproduktion , um Flugzeugverluste zu
ersetzen.

Das Staatsdepartement weiß nichts von „beunruhigenden
Berichten aus Europa"
Washington , 21. Febr . Roosevelts Aeußerung , er habe „be¬

unruhigende Berichte aus Europa " erhalten , die ihn eventuell
zur Abkürzung seiner Teilnahme an den amerikanischen Flot¬
tenmanövern zwingen könnten, hat in Washington allgemein
großes Kopfschütteln ausgelöst . Fast durchweg werten die Wa¬
shingtoner Zeitungen diese Bemerkung Roosevelts alswichtig-
tuerisches Gerede.  Sogar im Staatsdepartement zeigt
man sich nicht geneigt , Roosevelts Behauptung vom Einlaufen
„beunruhigender Berichte aus Europa " zu unterstützen. Man er¬
klärte vielmehr im Staatsdepartement , keine Berichte zu
haben , die die Lage in Europa als jetzt ganz be¬
sonders zugespitzt meldeten.  Der stellvertretende Au¬
ßenminister , Welles,  antwortete in der Pressekonferenz auf
Aufragen von Journalisten , sie müßten sich schon ans Weiße
Haus wenden . Das Staatsdepartement bemühe sich, über die
Weltlage informiert zu bleiben.

Amerika « acht « it der Kriegspsychose Geschäfte
Washington »21. Febr . Mehrer « Senatoren , darunter auch füh¬

rende Republikaner und Vertreter einer amerikanischen Isola¬
tionspolitik wie Nye, Austin und Bridges , haben sich mit den
beabsichtigten Verkäufen von Flugzeugen und Kriegsmaterial
an Holland und ebenso an die Sowjetunion einverstanden er¬
klärt . Wie es heißt , beabsichtigt die holländische Marinemiffion
1VV Kampfflugzeuge zu kaufen, während di« sowjetruffische Ma-
rtuemiffion über den Bau von zwei Schlachtschiffenverhandelnwill.

Abrechnung mit ben Wische»Hetzern!
Die anständige « Amerikaner protestieren gegen die Berju-

dnng der USA.
Reuyork, 21. Febr . Unter dem Motto „Amerika den arischen

Amerikanern !" fand anläßlich des Geburtstages Washingtons

Empörung in der arabischen Wett
MohammedanischesHeiligtum durch britisches Militär

verletzt
Damaskus » 21. Febr . Die Vereinigung der mohammedanischen

Behörden der lllemas von Damaskus forderte telegraphisch in
London eine Untersuchung über die Besetzung der heili-
ö ^ n Aksa - Moschee in Jerusalem durch britisches
Mil itär.  Die Telegramme sind im gleichen Wortlaut an den
britischen Außenminister und den Kolonialminister sowie an die
Führer der in London anwesenden Delegationen aus Saudi-
Arabien , dem Jemen , Aegypten , dem Irak , Transjordanien und
Palästina , ferner auch an den Führer des indischen Mohammeda¬
nismus gerichtet.

Die Damaszener Ulemas stellen darin fest: „Der Londoner und
der Jerusalemer Rundfunk bestritten eine militärische Besetzung
der heiligen Jerusalemer Aksa-Moschee, um die öffentliche Mei¬
nung der mohammedanischen Welt friedlich zu stimme». Seit
zwei Monaten aber leben Truppen im verlassenen heiligen Mo¬
schee-Gebiet und hindern die Gläubigen am Gebet. Eine Unter¬
suchungskommissionwird dringend erbeten ."

Tagung der Valkanländer
Bukarest , 21. Febr . Im Rahmen der Konferenz der Valkan-

bundes gab der rumänische Außenminister G afencu  ein Fest- !
essen. In einer Tischrede betonte er, daß die Staaten des Val - ^
kanbundes im Geiste der Verständigung und Solidarität an der
Lösung der Wirtschaftssrageu , von denen in so großem Mok^
das Leben und die Sicherheit der Völker abhingen , mitzuarbei - >
ten wünschten. In gleicher Weise wollten diese Staaten ihren §
gemeinsamen Idealen nach Unabhängigkeit dienen . !

Ministerpräsident M etaxas  gab die erneute Erklärung ab, !
daß der Balkanbund keinerlei Angriffsziele verfolge und beseelt !
sei von dem Wunsche nach vertrauensvollen Beziehungen zu al - s
len Nachbarn . „Wir sind nicht zusammengekommen", so sagte er , !
„um neue Abkommen zu schließen, sondern um unsere Solidari - l
tät zu bezeugen und unseren Willen , derSachedesFrie - s
dens zu dienen ". Dieser Wille habe z. B . seinen besten s
Ausdruck in dem mit Bulgarien abgeschlossenenAbkommen von !
Saloniki gesunden. Montagnachmittag wurden die Augenmini - !
ster Griechenlands , der Türkei und Jugoslawiens von König Ka-
rol empfangen.

im Madison Square Garden eine Massenversammlung statt , die i
vom Amerika -Deutschen Volksbund einberufen worden war . Die >
riesige Halle , die 22 000 Besucher faßt , war bis auf den letzten
Platz besetzt.

Neuyork erlebte bei dieser Gelegenheit das größte Polizeiauf¬
gebot seiner Geschichte: Nicht weniger als 1800 Polizisten waren
eingesetzt worden . Vor und nach der Versammlung kam es zu
einer Anzahl zum Teil sehr heftiger Zusammenstöße der Polizei
mit jüdisch-kommunistischen Demonstranten.

Die Versammlung selbst verlief in mustergültiger Disziplin , s
Rund 30 bis 40 v. H. der Versammlungsbesucher waren Ameri¬
kaner nichtdeutscher Abstammung . Zu Beginn der Veranstaltung
mußte die berüchtigte Hetzliteratin Dorothy Thompson an die
Luft gesetzt werden , da sie am Preffetisch ein hysterisches Ge¬
schrei anstimmte.

Der ganze Abend stand im Zeichen einer offenen Kampfan¬
sage an das internationale Judentum,  sodatz die
Veranstaltung als der erste Versuch dieser Art in der verjudeten
Weltstadt Neuyork verzeichnet werden mutz. Sämtliche Redner
des Abends bewiesen an zahlreichen Beispielen aus der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten vor allen Dingen aus der Ge¬
genwart , in welchem Maße der jüdische Bolschewismus , der sich
als Wortführer der Demokratie und der amerikanischen Ideale
aufspiele , in Wahrheit die politische Philosophie des Landesva¬
ters George Washington untergrabe . Besonders starken Beifall
erntete Pfarrer von Bosse aus Philadelphia , der daran erin¬
nerte , daß das deutsch-amerikanische Element einen überragen¬
den Anteil an dem Ausbau Amerikas hat . Er zitierte dabei Wa¬
shingtons Wort : „Ohne Steuben kein Washington ".
Dann geißelte er vor allem die jüdische Ereuelhetze über angeb¬
liche Neligionsverfolgungen in Deutschland, wobei er daraus
hinwies , daß die deutschen Kinder im Gegensatz zu den ameri¬
kanischen sogar in der Schule Religionsunterricht genießen. Das
Vundesmitglied Froebese aus Milwaukee wies in seiner Rede
nach, daß die amerikanischen Arbeiterwirren vor allem auf die
jüdischen Eewerkschastsracketers zurückzuführen seien und kriti¬
sierte auf das schärfste den jüdischen Boykott , der die nichtjüdi¬
schen Amerikaner in außerordentlich starkem Maße schädige und
nur ein Mittel zur Errichtung der iüdischen Weltherrschaft sei.

Sämtliche Redner betonten den amerikanischen Charakter des
Bundes . Uebereinstimmend wurde ferner erklärt , daß der Kampf
für ein freies Amerika sich in erster Linie gegen Kommunismus

^und Judaismus richten müsse. Ein Kampf gegen den National¬
sozialismus sei völlig müßig, zumal der Nationalsozialismus
nach Hitlers eigener Erklärung kein Exportartikel sei.

Jüdischer Meuiatsverfuch
auf den Leiter des Amerika-Deutschen Bolksbundes

Bei der obigen Massenversammlung kam es zu einem Zwi¬
schenfall. Als der Leiter des Bundes , Fritz Kuhn,  sprach,
versuchte einjüdisches Individuum  sich auf den Redner
zu stürzen, offensichtlich in der Absicht, auf Sn einen Anschlag zu
verüben . Der Jude wurde rechtzeitig verhindert , sein Vorhaben
auszuführen und von dem empörten Ordnungsdienst gebührend
zurechtgewiesen. Die Polizei nahm ihn in Gewahrsam.

Erklärungen Tifos
im Preßburger Landtag

Preßburg , 21. Febr . Am 21. Februar fand die zweite Sitzung
des autonomen slowakischen Landtages in Preßburg statt . Unter
den Gästen befand sich auch der deutsche Unterstaatssekretär für
die Karpatho -llkraine , Oldofredi . Mit großem Beifall wurde die
Erklärung des slowakischen Ministerpräsidenten Tiso  über die
Forderungen der Slowakei  in kultureller , sozialpoli¬
tischer und wirtschaftlicher Hinsicht begrüßt . Das slowakische Volk
baue seinen eigenen Staat auf . Es komme jetzt das slowa¬
kische Gesetz und die slowakische Armee.  Tiso be¬
faßte sich sodann mit der staatsrechtlichen Stellung des slowaki¬
schen Volkes. In der nächsten Zeit werde sich der Landtag beson¬
ders mit der Verfassuugsurkunde  befassen . Heute sei
es schon sicher, daß die Souveränität des slowakischenVolkes auch
von dem Berfassungsgesetz nicht so gebunden werden dürfe , daß

, etwa Schwierigkeiten technischer Art Entscheidungen des slowaki¬
schen Volkes über seine eigenen Angelegenheiten hindern könn¬
ten. Dabei würde die Slowakei Rücksicht auf die kulturellen und
wirtschaftlichen Rechte der anderen Volksgruppen , also der
Deutschen, Ungarn und Ukrainer nehmen, denen die Voraus¬
setzungen eigenen nationalen Lebens zugestchert werden.

Eine allgemeine Frage , so fuhr Tiso fort , sei die jüdisch  e,
deren Lösung schon in den nächsten Tagen erfolgen werde. Es sei
dies insofern eine Frage internationalen Charakters , weil sich
heute jedes Volk in der Welt damit befassen müsse. Bei der
Lösung der jüdischen Frage werden die Slowaken nichts ande-

! res als das Interesse des eigenen Volkes im Auge haben . „Wir
§ wollen", sagte Tiso, „unsere Verteidigungsstellung ausbauen , um
/ nicht anderen auf Gnade und Ungnade ausgeliefert zu sein. Als
§ kleines Volk wollen wir mit jedem anderen in Freundschaft leben,
I und werden aus diesem Grunde keiner Mächtegruppe uns an-
! schließen, die die Abwehr der anderen Hervorrufen würde . Um so
> weniger aber werden wir uns solchen Ideen anschließen, die uns
^ ideell fremd sind." Darauf behandelte Tiso wirtschaftliche Fragen,

Die Terrorakte in Schanghai
vor dem japanischen Unterhaus

Tokio, 21. Febr . Im Unterhaus fragten am Dienstag mehrere
Parteienvertreter die Regierung , welche Maßnahmen sie hin¬
sichtlich der zahlreichen Terrorakte innerhalb der Frem¬
denkonzessionen in Schanghai ergreifen werde.
Hierbei kam auch der Fall der Ermordung des Außenministers
Lhen-Lu von der Nanking -Regierung zur Sprache . Die Anfra¬
gen bezifferten die Zahl der Terrorakte auf mehr als 20. Ueber¬
einstimmend erklärten der Ministerpräsident , der Außen- und
der Wehrmachtsminister , daß die ursprünglich für die Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung eingerichteten Niederlassun¬
gen heute einen Terrorherd und einen Sammelplatz des anti¬
japanischen Mobs darstellten . Falls die dritten Staaten weder
die Macht noch den Willen hätten , den Terror zu verhindern,
werde Japan zu scharfen Gegenmaßnahmen  greifen,
wobei freilich die Gesamtlage Chinas zu den dritten Staaten zu
berücksichtigensei.

Belgische Ministerkrise beendet
Das neue Kabinett Pierlot

Brüssel , 21. Febr . Die neue belgische Negierung ist am Diens¬
tag , 13 Tage nach Beginn der Ministerkrise , gebildet worden.

Sie setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident ohne Por¬
tefeuille : Pierlot (katholischer Senator ) ; Justiz : de Schryver
(katholischer Abgeordneter ) ; öffentliche Arbeiten und Verkehr:
Marck (katholischer Abgeordneter ) ; Aeußeres : Souda « (sozial¬
demokratischer Senator ) : Inneres und Gesundheit : Eekelers (so¬
zialdemokratischer Abgeordneter ) : Arbeit und soziale Fürsorge:
Wauters (sozialdemokratischer Abgeordneter ) ; Finanzen : Eutt
(Nichtparlamentarier ) ; Landwirtschaft : Wirtschaft und Mittel¬
stand : Richard (Nichtparlamentarier ) : Kultus : Blancquart-
(Nichtparlamentarier ) ; Verteidigung : General Denis.

Das neue Kabinett Pierlot.  das sich anstelle der bisheri¬
gen 14 nur aus 11 Ministern zusammensetzt, umfaßt drei katho¬
lische und drei sozialdemokratische Parlamentarier und fünf
Nichtparlamentarier , darunter der bisher noch nicht ernannte
Kolonialminister , der aus dem kolonialen Verwaltungsdienst
Entnommen werden wird.

Der neue belgische Ministerpräsident Pierlot  ist seit 1026
katholischer Senator der Provinz Luxemburg . Von 1034 bis 1035
war er Innenminister , 1036 wurde er Landwirtschaftsministcr
im zweiten Kabinett van Zeeland . Der neue Justizminister de
Schryver  ist katholischer Abgeordneter von Gent ; er war von
1035 bis 1037 Ackerbau- und Innenminister . Der Außenminister
Soudan  war zuletzt Finanzminister im Kabinett Janson im
Jahre 1038. Der Kultusminister Vlancquart  ist Professor
der Universität Gent und gilt als ein Vorkämpfer der flämi¬
schen Kulturautonomie.

Das neue britische Schlachtschiff
vom Stapel gelaufen

London, 21. Febr . Auf den Viciers -Armstrong -Werften in der
Tyne -Mündung vor Newcastle fand am Dienstag im Beisein
des englischen Königspaares und einer großen Zuschauermenge
der Stapellauf des neuen britischen Schlachtschiffes (35 000 Ton¬
nen) „Georg V." statt . Der König  nahm selbst die Taufe des
Schiffes vor , das als Flaggschiff der Oberkommandierenden der
britischen Flotte in Dienst gestellt werden wird . Das neue bri¬
tische Eroßkampfschiff wird mit 2? Knoten das schnellste britische
Schlachtschiff sein. Es ist mit zehn 38-Zentimeter -Eeschützen in
drei Türmen sechzehn 15-Zentimeter -Geschützen sowie zahlreichen
Geschützen kleineren Kalibers bestückt. Als Brennstoff wird Oel
verwandt . Das Schiff kann Flugzeuge an Bord nehmen, die mit
Katapult abgeschossen werden . Besondere Panzerungen schützen
gen Rumpf gegen feindliche Geschütze, Fliegerbomben und Minen.
Die Mannschaft beläuft sich auf 1500 Köpfe.

Karneval auf dem Höhepunkt
Köln , 21. Febr . Der rheinische Karneval , der seit Tagen seine

beschwingte Stimmung bis in die kleinsten und entlegensten Win¬
kel der Städte und Ortschaften ausläßt , erreichte am Rosen¬
montag  mit seinen traditionellen Karnevalszügen  sei¬
nen festlichen Höhepunkt. Schon am frühen Montagmorgen setzte
der Zustrom der Einheimischen und Fremden , die Jahr für Jahr
zu Hunderttausenden aus allen Teilen des Reiches an den Rhein
kommen, ein . Mit ihnen kamen viele Freunde des rheinischen
Karnevals aus Holland , Belgien , England und Frankreich , alle
in dem Wunsche, an dem Frohsinn teilzuhaben und sich einfangen
zu lassen von der überschäumenden Lebensfreude des Tages.

Der diesjährige Kölner Rosenmontagszug,  der un¬
ter dem Motto „Singendes , klingendes , lachendes Köln " Lokal¬
kolorat trug , Lbertraf alle seine Vorgänger weit . Durch präch¬
tige, mit Darstellungen von zündendem Witz und herzhaftem
Humor versehenen Festwagen waren die beliebten Kölner Kar¬
nevalslieder illustriert worden . Die größte und wohl auch am
amüsantesten zusammengestellte Gruppe war der Internationa¬
len Verkehrsausstellung Köln 1940 gewidmet.

Mainz , 21. Febr . In den Kranz der Geschehnisse des diesjähri¬
gen westdeutschenKarnevals wand auch Mainz mit einem präch¬
tigen Rosenmontagszug  seinen Blumenkorb echt mainzi-
scher Narretei hinein . Der Rahmen des karnevalistischen Trei¬
bens auch dieser weinfröhlichen , lebensfrohen Rheinstadt über¬
ragte in diesem Jahre das Geschehen der vergangenen Jahre.

Düsseldorf, 21. Febr . Auch Düsseldorf erlebte am Rosenmontag,
dem Tag , an dem das Regiment für drei närrische Tage an den
Prinzen des Karnevals übergeht , seinen karnevalistischen Höhe¬
punkt . Auch hier war es ein stattlicher Rosenmontags -Triumph-
zug der Narretei , der unter dem Motto „Drunter und drüber —
verboten erlaubt " stand, der zu ständigen Lachstürmen anregte,
seien es nun , daß kommunalpolitische Vorgänge , zeitnahe Fra¬
gen oder sonstige Dinge des täglichen Lebens dargestellt wurden.
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flu; 51 aiU und taild
Nagold , den 22. Februar 1939

Die Menschen sind tausendmal mehr bemüht , sich Reich¬
tum als Geistesbildung zu erwerben , während doch ganz
gewiß, was man ist, viel mehr zu unserem Glücke beiträgt,
als was man hat . Schopenhauer.

22. Februar : 1738 Arthur Schopenhauer geb. - 1903 Hugo
Wolf gestorben.

SS Ltahve Schwavzwaldvevetn
7» Jahre besteht nun der Schwarzwaldvcrein . der auch in Na-

golL eine Ortsgruppe hat . Zu der Iubiläumsversammlung
wählte man den Feldberg als Tagungsort . Fn den großen Räu¬
men des Feldberger Hofes wird sich in den Iunitagen die große
Schwarzwaldvereinsgemeinde treffen zu ernster Feier und iröh-
lichem Fest. Heute schon werden alle Vorbereitungen getroffen,
das Jubelfest würdig auszugestalien.

GteuevSutsHeine
mir noch bis 31. März 1938 verwertbar

Äuf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 4.
September 1932 sind Steuergutscheine ausgeaeben worden . Diese
Steucrgutscheine werden in der Zeit von 1934 bis 1939 von den
Finanzlagen bei der Einzahlung von Reichssteuern an Znh-
lungsstatt angenommen . Der lehte Zeitpunkt für die Annahme
ist der 31. 3. 1939. Die Steuergutscheine konnten auch an der
Börse vertäust werden . Aber auch die Notiz an der Börse wird
auf 13. 3. 1939 eingestellt werden . Es wird deshalb gut sein,
wenn die Besitzer von Steuergutscheinen , diese Wertscheine zur
Vermeidung von Verlusten fristgemäß verwerten.

Me SevKrheeunssvMÄt im Aaustvkvtf «baftSkabv
Fm Einklang mit einer Verlautbarung des Reichsversiche¬

rungsamtes über die versicherungscechtliche Stellung der Mäd¬
chen im hauswirtschaftlichen Fahr ist das hauswirtschaftliche Fahr
grundsätzlich als invalidenversicherunqspflichtiqe Beschäftigung
im Sinne des r?I226 RBO . anzusehen. Die Hausjahrmädchen sind
künftig in Bezug auf die Fnvalidenversicherungspflicht wie weib¬
liche Lehrlings zu behandeln.

AfchevmtttwsM
Aschermittwoch ist heraufgezogen — die Zeit der Feste und

des tollen Mummenschanzes ist vorüber — der Alltag mit seinen
Pflichten tritt wieder in den Vordergrund . Nach dem bunten
Treiben der Fastnacht, in der die Fröhlichkeit der Faschings¬
wochen noch einmal in einer gewaltigen Woge ausbrandete,
wirkt der Aschermittwoch, der diesem allen ein Ende setzt, im
wahrsten Sinne des Wortes „ernüchternd". Es ist gut , ein paar
Wochen lang ganz im Strudel der Lebensfreude zu schwimmen
— aber es ist notwendig , sich darauf zu besinnen, daß man nicht
nur zum Festefeiern auf der Welt ist.

Nun wird das Wort „Arbeit " wieder groß geschrieben. Nicht
etwa, daß alle, die den Fasching genossen, in dieser ganzen Zeit
Ferien gemacht hätten ! Nein , man hat geckbeitet , aber ge¬
wissermaßen nebenbei , in zweiter Linie . Am Aschermittwoch
wird das Narrenkleid des Faschings endgültig ausgezogen. Viele
find, wenn sie wieder den alten Menschen angezogen haben , über
sich selbst ein wenig erschrocken. Es ist, als wollte man sich selbst
eine kleine Rede halten , etwa dieses Stils : „Siehst ja ein biß¬
chen mitgenommen aus , lieber Freund . Bunt genug hast Du 's
getrieben . Wollen wir einmal nachrechnen, wie viele Nächte Du
eigentlich richtig geschlafen und wie viele Du „gesumpft" hast?
Guck in den Spiegel — grün stehst du aus ! Man sieht Dir an,
wie fröhlich Dir der Wein durch die Kehle geronnen ist und daß
Du immer als einer der letzten aus den verrauchten Ballokalen
und Bars hinausgeworsen wurdest ! Und wie soll das nun
weitergehn ? ?"

Wie es weitcrgeht , ist natürlich ganz klar . Heute wird ein
ganz dicker Strich gezogen unter die Faschingszeit. Von heute ab
sind wir alle wieder überaus nüchterne, überaus arbeitsame,
überaus ehrsame Bürgersleute - und keiner sieht uns an,
daß wir noch vor zwei Tagen mit einem ganz kleinen, albernen
Hütchen auf dem Kopf durch die Straßen gelaufen find.

Den alten Vauerregeln nach ist das schöne kalte Wetter der
gestrigen Fastnacht em gutes Omen, denn „Fastnacht hell und
klar, bringt ein gutes Jahr " ; „Wenn an Fastnacht die Sonne
scheint, Es für Korn und Erbsen gut gemeint " und „An Fast¬
nacht Sonnenschein, dringt viel Weizen und Wein herein ". Möge
es wahr werden!

Hexenbesen an - er, Mivfibbäumen
An Birken und Obstbäumen beobachtet man gelegentlich große,

einem Krähennest ähnliche Zweigwucherungen , die im Volks¬
mund „Hexenbcsen" genannt werden . Wegen ihres absonderlichen
Aussehens wurden diesen Wucherungen in alter Zeit geheimnis¬
volle und dem Menschen schädliche Kräfte zugeschrieben, woran
noch andere Namen , wie „Donnersbesen " und „Trudengewächs " ,
erinnern . Am weitaus häufigsten kommen diese Hexenbesen an
Kirschbäumen vor . Sie sind aus völlig normalen Zweigen ent¬
standen, die erst durch Wucherungen einer Pilzart zu dieser auf¬
fälligen Wuchsform gezwungen werden . Am deutlichsten kann
man Hexenbesen im Frühjahr erkennen. Die gesunden Zweige
des Kirschbaumes sind dann dicht mit weißen Blüten bedeckt,
während vom Pilz befallene keine Blüten , sondern nur Laub¬
massen Hervorbringen und wie ein grüner Busch inmitten eines
weißen Schleiers erscheinen. An den Blättern des Hexenbesens
können wir bald nach dem Austrieb einen dünnen weißlichen
Ueberzug beobachten : die Fortpflanzungsorgane des Pilzes.
Die Pilzsporen werden sehr früh ausgebildet und dann vom
Wind an die jungen Blattaustriebe der gesunden Kirschzweige
getrieben . Hier wachsen aus den Sporen bald neue Pilzfäden
in den Zweig hinein , die das Holz zu einem unnormalen Wachs¬
tum anregen . Allmählich entwickelt sich hier ein immer größer
werdender Busch, der bis zu zwei Meter hoch wird und fast
ebenso breit werden kann. Die fchädliche Wirkung des Kirschen¬
hexenbesens beruht darauf , daß er dem Baum viel Kraft ent¬
zieht, und daß an ihm selbst keinerlei Blüten und Früchte aus¬
gebildet werden . Fn Gegenden , wo diese Erscheinung häufiger
auftritt und Hexenbesen vielleicht gar zu mehreren auf einem
Baum sitzen, kann dadurch ein erheblicher Ernteausfall eintre-
ten . Er kann die durch das immer häufigere Erscheinen der
Kirschfruchtfliege hervorgerufene Knappheit an Kirschen noch er¬
heblich vergrößern . Fn den im vergangenen Fahr herausgege¬
benen Richtlinien zur Schädlingsbekämpfung im Obstbau wird
angeordnet , daß neben Fruchtmumien , Raupennestern und Ei¬
gelegen auch die Kirschenhexenbesen aus den Baumkronen her¬
auszuschneiden und zu verbrennen sind. Die Bekämpfung ist
außerordentlich einfach. Es genügt , wenn wir die Wucherungen

im Winter gelegentlich der üblichen baumpflegerischen Arbeiten
entfernen und vernichten.

Die Maul - und .̂ ««uenfeutde
ist ausgebrochen in den Gemeinden Donzdorf . Kreis Göppin¬
gen ; Lauffen a. N., Kreis Heilbronn ; Dußlingen , Kreis Tübin¬
gen, Neutrauchburg . Kreis Wangen

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Warthausen , Kreis
Biberach ; Moosbeuren . Kreis Ehingen ; Heldenfingen Heuchlin¬
gen. Niederstotzingen, Kreis Heidenheim ; Baienfurt , Esenhausen,
Waldsee. Wolfegg , Wolpertswende , Kreis Ravensburg ; Reut¬
lingen , Kreis Reutlingen.

- Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 5. bis 11. Februar 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekannt gewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle
in Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 27 (1), Scharlach
68 (4) , Tuberkulose der Atmungsorgane 93 (40), Tuberkulose der
Haut 17 (—), Tuberkulose anderer Organe 14 (5), Genickstarre
2 (1) , Kinderlähmung 1 (—) , Unterleibstyphus 1 (—), Para¬
typhus 6 (—), übertragbare Gehirnentzündung — (1), Körner-
krankheit 1 (—) , fieberhafte Fehlgeburt 1 (—), Keuchhusten 74
(1), Milzbrand 1 (—).

Generalappell der Kriegerkameradschast
Pfrondorf . Am letzten Sonntag hielt die Kriegerkamerad¬

schaft chren Generalappell bei Kamerad Vulmer zum „Adler " !
ab. Kameradschaftsführer Huber  begrüßte die Kameraden,
insbesondere die vier neu eingetretenen jungen Kameraden,
und ermahnte alle , mitzuwerben und mitzuhclfen , damit die
noch fernstehenden gedienten Soldaten der Kameradschaft bei-

! treten . Ferner wurde auch derer gedacht, die durch Wegzug und !
: Tod von uns gegangen sind. Die Tagesordnung wickelte sich ver-
! hältnismäßig rasch ab. Schließlich wurde noch eine Schützen-
? gruppe von 8 Mann gegründet . Als Schießwart wurde Georg
^ Hartmann  und als Stellvertreter Friedrich Renz.  Bild - s
> Hauer, bestimmt. Mit einem Sieg Heil auf den Führer , schloß s
! der Kameradschaftsführer den Appell , dem sich ein gemütliches
! Beisammensein anschloß.
! Spirlbcrg . Beim Appell der Kriegerkameradschaft Spielberg

wurde die Errichtung einer Schießbahn beschlossen.
! Neubulach. Dieser Tage fand der Generalappell der hiesigen
! Kriegerkameradschaft statt.
! Ostelsheim . Beim Appell der Kriegerkameradschaft sprach
! Kreiskriegerführer Küchle über die neuen Ziele und Aufgaben
^ des NS .-Rcichskriegerbundes.

I Nauh , herzlich u ehrlich - dad>ist der „SA -Mann " ,
! die Kampfzeitung für jeden Deutschen!

Stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold . .

Ein interessanter Fund ;
Rotseldc «. Am letzten Sonntag machten sich einige Rotfelder ;

Bürger auf den Weg, um im Wald das Holz zu besichtigen, das :
! zum Verkauf kommen sollte. Als sie durch den Waldteil „Neid- '
! iing " gingen , bemerkten sie plötzlich eine gelbliche Masse, welche !
s unter einer Tanne lag . Bei näherem Hinsehen stellten sie fest, >
! daß es die Hülle eines Freiballons war . Der Ballon hatte etwa s
s einen Durchmesser von 1,20 1,50 Meter . Und oben in der s

Tanne hing noch ein Drahtseil . Fm Gipfel der Tanne hing noch
etwas . Zufällig fanden die Männer in der Nähe eine Leiter.
Als sich einer von ihnen mühsam bis auf etwa 10 Meter
Höhe durchgearbeitet hatte , hing vor ihm ein Meßgerät.
In einem Briefumschlag waren Papiere . Es stellt sich nun
heraus , daß der Ballon am 15. Februar ds . Fs . von Lindenberg
Kreis Beeskow. abging . Absendestelle ist das Aeronautische Ob¬
servatorium des Reichsamts für Wetterdienst in Lindenberg
Kreis Beeskow bei Berlin . Einer der Männer nahm nun die
Hülle und das Gerät mit nach Hause, füllte die beigegebene
Karte aus und schickte sie an die Absendestelle des Ballons zu¬
rück. Von dort aus werden weitere Maßnahmen zum Zurück-

^ schicken der gefundenen Sachen getroffen.
> Hauptversammlung des Gesangvereins

Essringen. Die jährliche Hauptversammlung des Gesangver¬
eins „Eintracht ", die im Hirschsaal abgehalten wurde , war nicht
nur der geschäftliche Abschluß eines Fahres . sondern ebenso
Hochzeitsnachfeier und Kameradschaftsabend mit vielen Gesangs¬
vorträgen . Fast 50 aktive und eine stattliche Zahl passive Sänger
konnte Vereinsführer Ehr . Mönch begrüßen und ihnen einen
Rückblick auf das Fahr 1938 geben, wobei er auch die großen
politischen Ereignisse  des vergangenen Fahres er¬
wähnte und zu Treue und blindem Gehorsam unserem Führer
gegenüber aufforderte . Die Kasse zeigte nach dem Bericht von
K. Bihler  einen günstigen Stand ; das Vereinsvermögen hat
sich weiter erhöht . Der Chorleiter , Hauptlehrer Baus  er . er¬
stattete sodann den üblichen Geschäftsbericht, an den sich die
Ehrung der Vereinsmitglieder Gotthilf Betsch.  Sattlermeister.
Fritz Dürr,  Fleischbeschauer . Fohs . Huissel.  Schneider und
Fritz Stahl.  Schreinermeister , wegen 20jähriger Zugehörig¬
keit zum Verein anschloß, Der Vereinsführer überreichte diesen
vier treuen Sängern die goldene Sängernadel . Bürgermeister
Reinhardt  dankte dem Verein für seine regelmäßige Mit¬
wirkung bei öffentl . Versammlungen und den Veranstaltungen
der NSDAP.

Besitzwechsel
Calw . Der „Badische Hof" ging mit Wirtschaftsgebäude. Saal¬

bau und Garten um den Kauspreis von 75 000 RM . in den Be¬
sitz von Ulrich Harrer.  Lichtsvielhausqeschäftsfiihrer in Hamm
in Westfalen über . Die Geschästsübergabe wird am 1. April er¬
folgen.

Sturmsiihrerlehrgang der Nachrichteneinheiten
Herrenberg. Die Sturmführer der Nachrichteneinheitender Bri¬

gade 55 Stuttgart waren zu einem Lehrgang hierher komman¬
diert . Sturmhauptführer Sikler  aus Stuttgart eröffnete den
Lehrgang . Fn verschiedenen Vorträgen wurden die großen Auf¬
gaben der SA .-Nachrichteneinheiten besprochen. Mit Fnteresse
hörten die SA .-Führer die Ausführungen des Brigadeführers
Dettner  über die zukünftige Gestaltung der Angliederuug
der Wehrmannschaften in den SA .-Formationen . Abschließend
besichtigte der Brigadeführer die Einrichtungen des Nachrichten¬
sturmes Herrenberg.

Fastnacht und Fremdenverkehr
Rottenburg. Rund 5000 auswärtige Personen nahmen an dem

Mummenschanz auf dem Rottenburger Marktplatz teil . Ein
maskierter Herold warf den hinter ihm drein folgenden Kindern
Bonbons zu. Die Kleinen stritten sich nach Kinderart um die
begehrten Gutsle . Bei dem entstehenden dichten Knäuel kam
der 9 Jahre alte Herbert Stopper so unglücklich zu Fall , daß
ihm unter dem Gedränge der rechte Unterschenkel abgetreten
wurde.

Mittwoch , den 22. F ebruar 1939
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NEE . „Kraft durch Freude ". Kreisdienststelle Hirsau
Von der Reichsgartenschau -Leitung wird uns mitgeteilt , daß

Bestellungen für Dauerkarten noch erfolgen können. Nähere
Auskunft bei Drogerie Letsche. Kreiswart.

WHW .-Ortsgruppe Nagold
Morgen , Donnerstag ist Pfundspende - und Mehlausgabe.

Zelle 1 und 2 von 14.00 15.30 Uhr ; Zelle 3 und 4 von 15.30
bis 17.00 Uhr.
NS .-Frauenschast Deutsches Frauenwerk — Fugeudgruppe

Morgen Donnerstag . 20 Uhr spricht Berufsberaterin Buch-
müller über das „Pflichtjahr der Mädchen". Der Vortrag fin¬
det im „Löwen" statt Es ist selbstverständlich, daß alle Frauen
mit Angehörigen an dem Vortrag teilnehmen , um sich über die
neuesten Anordnungen auf diesem Gebiet zu orientieren.

Frauenschaftsleiterin.
DAF .. Fachgruppe Hausgehilfen

Heute fällt der Heimabend aus . Ortsfachwartin.

Feldscherkurs Nagold
Heute 20 Uhr Gewerbeschule. HJ .-Arzt.

HF .-Gef. 24 491 Nagold
Heute 20 Uhr treten sämtliche Scharen in Uniform am Haus

oer Fugend an . Restliche Beiträge sind heute zu bezahlen.
Gcsolgschaftsfiihrer.

Fähnlein 24/491 Nagold
Der FUHreranwärterzuq tritt um 14 Uhr am Heim an . Die

Jungzüge 1 4 irrten um 15 Uhr zum Schießdienst am Heim an.
Auch im Krankheitsfalle müssen den Fungzugführern Entschul¬
digungen abgeliefert werden . Alles andere siehe Befehlsausgaben
der Sckulen . Fähnleinsiihrer.

Mädelqruppe 24 491
i. Auf den am Donnerstag itattfindenden Vortrag mache ich

sämtliche Eltern aufmerksam. Für uns Mädel ist die Teil¬
nahme Pflicht . 2. Die Sprecherinnen sind heute abend um 2V
Uhr im Dienstzimmer . Die Führerin der Gruppe.

Rundfunksendungen für unsere Mädels
22. Febr . von 18.30 18.45 Uhr : 23. Febr . von 10.00 bis 10.39

Uhr und von 18.00—18.30 Uhr ; 25. Febr . von 21.00— 22.00 Uhr.

Einbruch in ein Waffeugeschäft aufgeklärt
Pforzheim , 21. Febr . Ein Einbruch, der in der Nacht zum

20. Januar in einer Pforzheimer Waffenhandlung verübt wurde
und bei dem vier Pistolen gestohlen wurden , konnte jetzt auf¬
geklärt werden. Bei dem Einbrecher handelt es sich um den
gleichen Burschen, der am vergangenen Freitag die Raub¬
überfälle auf Frauen bei Pinache und Huchenfeld
verübt hat . Ferner wurde festgestellt, daß derselbe Täter zu¬
sammen mit einem jungen Burschen am 28. Januar in Pforz¬
heim einen Väckerburschen überfallen und diesem einen Kuchen
entrissen hatte.

letzte NachMien
Acht Flugboote zerstört

Massenabsturz von USA .-Marineflugzeugen
Pensacola.  Bei den großen amerikanischen Flugmanöver»

im Golf von Mexiko und in der Karibischen See . an denen auch
Präsident Roosevclt teilnimmt , ist es zu einem Massenabsturz
von Marineflugzeugen gekommen. ZwLÜ Flugboote hatten sich
im dichten Nebel verflogen und kreisten so lange am Küsten¬
gebiet des Golfes von Mexiko bis ihre Brennstoffvorräte er¬
schöpft waren . Das ganze Geschwader versuchte daraufhin die
Notlandung . Dabei wurden acht Flugboote zerstört.

Meise Nachrichten aas aller Wett
Polens Antzenminister fährt nach London. Wie die pol-

Nische Presse berichtet, ist für Ende März ein Besuch des pol¬
nischen Außenministers Beck in London vorgesehen.

Zweite libysche Siedlungswelle . Während die zweite li¬
bysche Siedlungswelle vorbereitet wird, nehmen die Ver¬
schiffungen bäuerlicher Familien auch nach Jtalienisch-Ost-
afrika ihren Anfang. Am Montag sind von Brindisi aus 56
Siedlerfamilien in Stärke von 250 Köpfen dorthin ausge¬
reist, deren Oberhäupter nach der Teilnahme am äthiopi¬
schen Feldzug dort unten geblieben sind und mit behördli¬
cher Unterstützung farmwirtschaftliche Betriebe aufgezogen
haben, sodatz sie jetzt ihre Angehörigen Nachkommen lasse«
können.

Sieden Flugzeuge mutzte« niedergehen. Ein Geschwader
von zwölf Marineflugzeugen wurde während eines nächt¬
lichen Ausbildungskursesin Florida von großem Pech heim¬
gesucht. Sieben der Maschinen mußten infolge plötzlich auf¬
getretenen starken Nebels und wegen Erschöpfung der Ben¬
zinvorräte notlanden; teilweise stürzten sie ab. Ein Flug¬
zeug ging in Flammen auf, wobei ein Leutnant ums Leben
kam. Die Insassen der anderen Maschinen konnten sich alle
durch Fallschirme in Sicherheit bringen.

Ei» hinterlistiger Mörder hingerichtet. Die Münchener
Justizpressestelle teilt mit: Am 21. Februar ist der 1913 zu
Rittsteig geborene Taver Veigl hingerichtet worden, der vom
SchwurgerichtMünchen 1 wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt war. Veigl hat am Abend des 23. April 1938 seinen
ArbeitskameradenFranz Schamper aus München auf dem
Heimweg von einem Betriebsabend erschlagen, um in dessen
bevorzugte Arbeitsstelle zu gelangen. Eine hinterlistige und
gemeine Tat hat hierdurch ihre Sühne aefunden.

Der Kaiser von Iran hat sich bereit erklärt, die Ende
Dezember 1938 abgebrochenen diplomatischen Beziehungen
zu Frankreich wieder aufzunehmen. Anlaß dazu war ei«
Telegramm des Präsidenten der französischen Republik, Le-
brun, an den Kaiser.

Werden Sie sich der Annehmlichkett bewußt, perfil-gepflegte Wäsche zu
tragen- zum gepflegten Körper gehört persit-gepflegte Leibwäsche!
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Württemberg
Stuttgart , 21. Febr . (T r a u e r f e i e r .) Auf dem Uff-

Friedhof in Bad Cannstatt wurde am Dienstag der am16. Februar auf einer Dienstfahrt bei Vonndorf im Siid-
fchwarzwaid tödlich verunglückte Führer der SA .-Reiter-standarte 154 Freiburg , SA .-Obersturmbannführer Hans
»onHeider,  bestattet . Die Trauerfeierlichkeiten , die un¬ter Teilnahme des SA .-Obergruppenführers Lud in unddes Führerkorps der Reiterstandarte 154 stattfanden , be¬gannen mit einem Gottesdienst in der Friedhofkapelle , wo¬bei Wehrkreispfarrer Baur die Trauerrede hielt . Nach derFeier in der Kapelle trugen sechs SA .-Männe den Sarg zurletzten Ruhestätte Hans von Heiders . SA .-Kameraden mitbrennenden Fackeln schritten voran . Aus dem Wege zurGrabstätte bildeten SA .-Abteilungen Spalier . Eine Kom¬pagnie der SA .-Standarts „Feldherrnhalle " erwies demtoten Kameraden auf seinem letzten Gang die Ehrenbezeu¬gung . Die Abschiedsfeier am offenen Grabe wurde durch
Obertruppführer Huber mit dem Vortrag tiefempfundenerVerse eingeleitet . Es folgte hierauf die symbolhafte Hand¬lung des Dolchaustausches durch Sturmführer Fischer. DieGedenkrede hielt SA .-Brigadeführer Weist, in dessen Nach¬ruf nochmals ein Bild der Persönlichkeit des Dahingeschie¬denen erstand. Beim Versenken des Sarges ins Grab spielteder Muükzug das Lied vom Guten Kameraden . Dann
wurde Kranz auf Kranz am offenen Grab niedergelegt.

Todesfall.  Im 75. Lebensjahr ist nach einer Grippeinfolge eines Schlaganfalls Stadtpfarrer i. R . RichardsLauxmann am Montag gestorben. 1864 in Adolzsurt gebo¬ren , wurde er 1893 Pfarrer in Neulautern . 1903 kam er
«ach Zuffenhausen . Hier ist er über ein Vierteljahrhunderttätig gewesen, bis er 1929 in den Ruhestand getreten und
»ach Stuttgart auf die Eänsheide gezogen ist.

Vaihingen a. d. F ., 21. Febr . (Abschied von FrauLeicht .) Am Samstagnachmittag wurden die sterblichen
Leberreste der im Alter von 85 Jahren verstorbenen Witwedes Gründers der Brauerei Leicht, Frau Fanny Leicht geb.
Widmaier , im Stuttgarter Krematorium den Flammen
übergeben. Nach der Gedenkrede des Geistlichen widmete der
Betriebsobmann der Verstorbenen einen warmen Nachruf.Die Gemeinde lieg an dem Sarg ihrer Ehrenbürgerin einenKran ; niederleaen.

Kempten, 21. Febr . (Wintersportverkehr .) DerNeuschnee, der in den letzten Tagen gefallen ist, hat die
Wmtersportmöglichkeiten in den Allgäuer Bergen weiter
verbegert . Im Ta ! beträgt die Neuschneedecke bis zu 10 Zen¬timeter . In den Hochlagen hat sich die Schneedecke bis umeinen halben Meter erhöht. Am Sonntag tobte in den Ber¬gen ein heftiger Schneesturm. Der Fremdenbesuch hat in denletzten Tagen zugenommen.

Wcilderstadt , 21. Febr . (St u r z v o m F a s chi n g s w a-g e n.) Beim Faschingsumzug am Sonntag stürzte auf demMarktplatz eine Frau , die sich auf einem Wagen des Zugesbefand , beim plötzlichen Anziehen der Pferde auf das Pfla¬ster. Sie trug dabei Verletzungen am Kopf davon und mutztezum Arzt gebracht werden.
Heilbronn , 21. Febr . (62 V e rke h r s sü nd e n in

oreiStunden .) Wie sehr die Verkehrsdisziplin noch im¬mer im Argen liegt , bewies eine von der Kraftfabr -Stasfe!
der Heilbronner Polizei in der Eustloff -Stratze durchge¬führte Verkehrskontrolle . 2m Zeitraum von nur dreiStunden kamen dabei nicht weniger als 62 Beanstandungenvor, die sich größtenteils auf mangelhafte Beleuchtung vonFahrzeugen bezogen. Ein Dutzend der Verkehrssünder wurdeangezeigt, die restlichen 50 kamen mit einer gebührenpflich¬tigen Verwarnung davon.

Oehringen , 21. Febr . (Tödlicher Sturz .) Der 39Jahre alte Karl Reitz wurde am Sonntagvormittag von
Hausbewohnern am Futze der Treppe tot ausgefunden . Al¬lem Anschein nach ist Reitz Leim Nachhausekommen in derNacht die Treppe heruntergefallen und hat sich dabei das
Genick gebrochen.

Trossingen, 21. Febr . (Den Arm abgerissen .) Derin einem hiesigen Werk beschäftigte Paul Birk stürzte indem Raum mit dem Aufzugantrieb so unglücklich, daß er mitdem rechten Arm in die Aufzugtrommel geriet . Der Bedau¬ernswerte , dem der Arm am Ellenbogen buchstäblich abge¬rissen wurde , mutzte ins Krankenhaus gebracht werden.
Biberach a. R ., 21. Febr . (Sturz aus dem Fen¬ster .) Am Samstagnachmittag siel ein 19 Jahre alterSchüler aus dem Fenster der elterlichen Wohnung auf dengepflasterten Hof. Bei dem 8 Meter tiefen Sturz zog sichder junge Mann schwere innere Verletzungen zu, die seine

Ueberführung in das Kreiskrankenhaus erforderlich mach¬ten.
Spaichingen , 21. Febr . (Neues Schulhaus .) In derBeratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und

Ratsherren wurde beschlossen, auf 1. September 1939 einenNSV .-Kindergarten zu errichten, ferner eine Eemeinde-
waschkllche im Stadtteil Hofen. Außerdem wurde , da die
Unterkunftsräume der Spaichinger Lehranstalten schon seitgeraumer Zeit nicht mehr ausreichend sind, die Notwendig¬
keit der Erstellung von Anbauten an die bestehenden Schul¬häuser in Spaichingen und Hofen oder eines Neubaues inzentraler Lage der Stadt betont . Die Beigeordneten und
Natsherren sprachen sich einmütig für die Erstellung einesNeubaues aus.

Tuttlingen , 21. Febr . (V e r keh r s u nf a l l.) In der
Vahnhofstratze ereignete sich ein folgenschwerer Zusammen¬stoß zwischen einem Personenauto und einem Radfahrer.Der Lenker des Personenwagens fuhr den Radfahrer beimUeberholen so stark von hinten an , daß der Radfahrer mit¬samt seinem Fahrrad 7 Meter nach vorn geschleudert wurde,wobei er mit dem Kopf auf den Randstein aufschlug. DerRadfahrer trug eine schwere Rippenquetschung sowie Ritz¬wunden am Kopf davon.

Bekanntmachung
Die Ortsdurchfahrt Oberhaugstett

im Zuge der Landstraße I. O. Nr . 348 Verneck—BahnhofBad Teinach wird vom 22. ds. Mts . an auf etwa 3 Wochenfür jeden Fahrzeugverkehr
gesperrt.

Umleitung über Bad Teinach—Gaugenwald . Die Zufahrtnach Oberhaugstett ist bis zur Baustelle frei.
Calw , den 18. Februar 1939.

Straßen - und Wasserbauamt : Der Landrat:
Baurat Kocher . Dr . Haegele.

Nagold

Wecke»; der Jevtsche«Mtler
Als sichtbares Zeichen des Dankes des Deutschen Volkesan die Mütter hat der Führer das Ehrenkreuz der Deut¬

schen Mutter gestiftet . Die Auszeichnung können Mütter
erhalten , die mindestens 4 Kinder lebend geboren haben.Die Eltern der Kinder müssen deutschblütig und die Muttermutz der Auszeichnung würdig sein.

Das Ehrenkreuz wird in drei Stufen verliehen und zwar
bronzegetönt für Mütter von 4 und 5 Kindern , versilbertfür Mütter von 6 und 7 Kindern , vergoldet für Müttervon 8 und mehr Kindern.

Vordringlich sind die Anträge der über 60 Jahre alten
Mutter zu behandeln .Diese werden daher aufgefordert , sichbis spätestens 28. Februar 1939 auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer 2, zu melden . Vordrucke werden dort ausgegeben.
Auch erwachsene Angehörige sind zur Antragstellung be¬rechtigt.

Ich erwarte , daß sämtliche, über 60 Jahre alte Mütter
einen Antrag stellen.

Nagold , den 21. Februar 1939. 212
Der Bürgermeister.
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Ragolv , den 21. Februar 1939

Todes-Anzerge
Schmerzerfiillt, machen wir die traurige Mit

teilung , dag es Gott gefallen hat, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Lydia
im Alter von 38 Jahren zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Bruder Friedrich Buz, Schreinermeister

Beerdigung Freitag 13 Uhr

Wrldberg, den 22. Februar 1939

Trauer -Anzeige
Ties erschüttert teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute und unvergeßliche Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Rotte«
geb. Wurster

am Dienstag Vormittag 6 Uhr nach schwerem
Leiden im Alter von SS Jahren in die ewige
Heimat abberufen wurde.

In tiefem Schmerz:
Der Gatte
Fritz Roller, Schwanenwirt
Die Kinder
Fritz, Elsa, Klara mit Bräutigam
Karl Schanz.

Beerdigung Donnerstag 13 Uhr.

^k.«. Lsiser
UariirlilUllas!' fslillil

Kandel und Verkehr:
Stuttgarter Schlachwiehmarkt vom 21. Februar

Auftrieb: 62 Ochsen. IIS Butten, 406 Kühe, 107 Färsen, 1029
Kälber, 695 Schweine, 171 Schafe. Preise für KilogrammLebendgewicht in Pfg .:

Ochsen:  a ) 42,5—45,8, b) 39,8- 41,5, c) S4,S;
Bullen:  a ) 42—43,5, b) 39—39,) ;
Küh -. : a ) 42—43.5, b) 36- 39,5, c) 27—33,5. d) 18—24;Färsen : «) 43 - 44,5, b) 38,5- 49,5;
Kälber (Sonderklasse nicht notiert) : a) 62—65, b) 56—59.c) 45—59, d) 32—49;
Lämmer und Hammel:  a ) — b) 1. Stallmasthammel44- 59, c) 42;
Schafe:  a ) 38—49,
Schweine:  a ) 58, b) 1. 57, b) 2. 56, e) 52, d) 4g, f) —,g) 1. 55—57.
Marktverlauf: Ochsen, Bullen, Färsen, a- und b-Kühe zugeteilt,c- und d-Kühe frei, belebt, alles andere zugeteilt, Schafe belebt.
Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch und Fettware « vom

21. Febr. Ochsensleisch1. 75—89; Vullenfleisch 1. 75—77; Kuh¬fleisch 1. 75—77, 2. 69—65, 3. 50—54; Färsenfleisch 1. 75—89;
Kalbfleisch 1. 86- 97, 2. 70—80; Hammelfleisch1. 80—82, 2. 79
bis 75, 3. 60—68; Schweinefleisch1. 75. Marktverlauf: Ochsen-,
Bullen -, Färsen-, Kalb- und Hammelfleisch müßig belebt, Kuh-flcisch ruhig, Schweinefleisch lebhaft.

Viehpreise. Vaihingen  a . d. E. : 1 Paar Ochsen 1175, 1Paar Schaffst,ere 1900 RM ., 1 Kalbe! (trächtig) 528, 1 Rind360, 1 Einstellrind 275 RM.
^W ^ Eepre 'se. V a i h i n g e n a. d. E. : Milchschweine60 bis89 RM . das Paar , 1 Läufer 62 RM.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 21. Febr. Der Gemüsegroß¬markt war mäßig beliefert. Preise : Spinat (geputzt) 30—35,(auswärtiger 25), Ackersalat 100—120, Gartenkresse 40, Grünkohl15—18, Rosenkohlröschen 35. Weißkraut 9—10, Köhl 14—15, Rot¬kraut 10—12, Gelbe Rüben 7, Rote Rüben 12, Schwarzwurzeln20- 30. Meerrettich 30—50 Pfg . das halbe Kilo , ausländischerBlumenkohl 23—32, italienischer Endiviensalat 7- 15, Lauch ^bis 10, Sellerie 10- 25, Rettich 5—10 Psg . das Stück. Radies¬chen 20, junge Rettiche 30—35 Pfg . der Bund. Auf dem Obst-grotzmarkt galten Tafeläpfel 30—38, Wirtschaftsäpfel 16- 20,Orangen italienische 15—17, sonstige ausländische 25- 29, Man-
dari nen 32—34, Banan en 24—32 Pf g. das halbe Kilo._

' Das Wetter
^ Im Laufe des Mittwoch zunehmende Bewölkung und spä-' ter auch Niederschläge. Temperaturen wieder leicht anstei-
j gend._ _
! Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zaiser, Inhaber! Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  :' Anzeigenleiter : Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
> Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.! DA. I. 39: 2860

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Das Giebelkreuz ist 47000 landwirtschaftlichen
Genossenschaften des Großdeutfchen Reiches
Ausdruck genossenschaftlicher Selbsthilfe.

20600  Ml . KredttgenossenWsten
- 1530  in Mrttemberg-

wollen Ihnen bienen
als Kreditgeber

als Treuhänder Ihres Vermögens
al» Verwalter Ihrer Spargelder

Um Ähr Vertrauen werben die
Spar- und Darlehenskaffen

und
Genossenschaftsbanken

6 tzM>
hat zu verkaufen
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Ein Briefblatt, Las sauber
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es eigentlich mit jeder
tauberen Drucksache. Man
beachtet gute Drucksachen
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Aus-er Wirlfchaftswoche
Wen« Großdentschland exportiert — Arbeit macht stark -

Deutsche Seegeltung
-ium siebenten Male wurde am Freitag die große deutsche ^

Kraftwaaenschau mit der traditionellen Rede des Führers i
eröffnet . Diese Rede war es, die im Jahre 1933 nach der l
Machtübernahme zum ersten Male die Welt aufhorchen lietz !
und ihr eine Ahnung davon gab, was auch für die künftige ,
Gestaltung der Wirtschaft der Welt der Umbruch in Deutsch- >
land bedeuten würde . Hier verkündete der Führer zum er¬
sten Male sein großes Straßenbauprogramm und entwickelte
die revolutionierenden Ideen über die Motorisierung
Deutschlands. Hier zeigte sich zum ersten Male jene grotze
Zusammenschau, die niemals in wirtschaftlichen Emzelsra-
gen denkt, sondern nur die große nationale Aufgabe steht,
zu deren Verwirklichung die Wirtschaft, und zwar nicht nur
ein Wirtschaftszweig, sonder« die gesamte Volkswirtschaft,
sich einzusetzen hat . Die Ergebnisse dieser Wirtschaftsfüh¬
rung liegen der Well heute vor in den imposanten Ziffern,
die Reichsminister Dr . Goebbels aufzählen konnte, aber auch
in dem zum ersten Male auf der Ausstellung erscheinenden
KdF.-Wagev. ^

Nun sprach der Führer zum siebenten Male . Und wieder
hat er, wie in jedem der inzwischen vergangenen Jahre , der
Wett etwas Entscheidendes gesagt. Noch ist sein Wort in al¬
ler Erinnerung , daß Deutschland entweder ex-
portierenoderfterbenmüsse.  Man hat über die¬
ses Wort sehr lebhaft im Ausland diskutiert . Aber die Boy-
kottendenzen gegen die deutsche Einfuhr werden fortgesetzt.
Nicht überall , aber doch da, wo man immer noch glaubt,
Deutschland wirtschaftlich treffen zu können, weil man es
wirtschaftlich für schwach hält . Ihnen hat der Führer mit
Stolz die Tatsache des neuen Grotzdeutschlands entgegenge¬
halten . 89 Millionen Menschen bilden als Produzenten wie
als Konsumenten eine wirtschaftliche Macht und Kraft , auf
deren Grundlage vieles möglich wird , was bis dahin nicht
möglich war . Das gilt besonders auch für den Export . Es ist
ja bekannt , daß der Export eines modernen Industriestaa¬
tes nur möglich ist auf der Grundlage einer starken Binnen¬
wirtschaft. Darin bestand Jahrzehnte hindurch die Stärke
der Exportstellung der Vereinigten Staaten . Mit rund 126
Millionen Menschen im eigenen Lande war es der amerika¬
nischen Industrie möglich, so grotze Serien auszulegen und
damit so billig zu produzieren , daß sie auch im Export die
größte Konkurrenzfähigkeit erlangte . Das 80-Millionen-
Volk des neuen Grotzdeutschland wird jetzt in den Genuß
ähnlicher Vorteile kommen, zumal die Vereinigten Staa¬
ten sich durch die Duldung einer Zahl von über 10 Millionen
Arbeitslosen selbst geschwächt haben. Setzt man diese mit
ihren Familienangehörigen von der Volkszahl Amerikas
ab, — sie produzieren ja nicht und können auch nur das
Allernötigste konsumieren — so dürfte der Unterschied zwi¬
schen Deutschland und Amerika gar nicht mehr so groß sein.
Das bestätigen auch mehr und mehr alle bekanntwerdenden
Wirtschaftsziffern. Es ist darum kein Zufall gewesen, daß
Deutschland zeitweise sogar die amerikanische Eisen- und
Stahlproduttion übertraf.

Man wird allmählich erkenne« müssen, daß die wirt¬
schaftliche Stärke einer Ratio « keines-
wegsvondemG o l dbestand abhängt,  der in ir¬
gendwelchen uneinnehmbaren Forts oder Banktresoren liegt,
sondern einzig und allein von der Arbeit . Gerade jetzt hat
England diese Wahrheit erfahren . Es sucht sich durch Wäh¬
rungsmanipulationen in Form einer Neubewertung seiner
Goldbestände zu Helsen. Auch der belgische Franken und die
Schweizer Währung müssen sich gegen Angriffe verteidigen.
Angriffe jener internationalen , sprich jüdischen. Spekula¬
tion, zu deren Weltprogramm es gehört, durch Bildung
von Stabilisterungsfonds die Währungen aller Länder zu
zerstören und allmählich alles Gold an sich zu ziehen, um so
ihre Weltherrschaftspläne zu verwirklichen. 36 Mrd . RM.
Gold besitzen die Vereinigten Staaten . Auf rund 25 Mrd.
RM . beziffern sich die Goldbestände aller übrigen Länder.
Man steht, die jüdische Weltregierung , deren Sitz Neuyork
ist, kann Erfolge ihrer Politik verbuchen. Trotzdem wird
diese Politik scheitern und zwar an der Stärke der Arbeit.
In Deutschland sind nach den letzten Ausweisen 19,5 Mil¬
lionen Menschen mit Anspannung aller Kräfte tätig . Das
sind 1,4 Millionen mehr als im Januar 1938, und 247 090
mehr als im Dezember des vergangenen Jahres . Sie schaffen
täglich neue Werte . Werte , die in der Form der Rüstung
ebenso wie in Form der deutschen Ausfuhr auch für das
Ausland in Erscheinung treten . Um diese Produktion von
39 Millionen schaffender Hände in Deutschland kommt die
Welt nicht herum. Was man hofft, ist, daß diese Hände er¬
lahmen , daß sie nicht ausreichen, oder daß fie zum Feiern
gezwungen werden, weil man ihnen die Roh- und Werk¬
stoffe versagt, deren sie bedürfen. Diese Hoffnung ist falsch.
Nie werden diese Hände erlahmen , denn ihre Besitzer wis¬
sen, wofür fie schaffen, für Deutschland. Sie werden auch
nicht erlahmen aus Mangel an Kraft , denn Deutschland
weiß, daß schaffende Hände sein höchstes Gut sind. Die Ge¬
sunderhaltung des deutschen Volkes und die Steigerung sei¬
ner Arbeitsfähigkeit ist eine der ernstesten Sorgen der deut¬
schen Wirtschaftsführung . Nie wird in Deutschland Raub¬
bau am Menschen getrieben werden. Alle den Effekt der
Arbeit hemmenden Einflüsse freilich werden beseitigt. In
diesem Sinne ist die Verordnung Feldmarschall Eörings
zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von be¬
sonders staatspolitischer Bedeutung vom 13. Februar zu
verstehen. Sie wird insbesondere durch eine festere Bin¬
dung an den Arbeitsplatz die schädlichen Einflüsse der Fluk¬
tuation , d. h. des unbegründeten Arbeitsplatzwechsels, aus¬
schalten. Dazu gehört auch die „Heim-anfs -Land -Aktion"
der HI ., die dem deutschen Bauerntum neue Kräfte für
dauernd zuführen soll.

Wie stark die wirtschaftlichen Kräfte  sind , die
in dem deutschen Volke pulsen, bezeugt die Einzelhan -
delsumsatzziffer  von 34 Mrd .' RM . (das sind 80 v.
H. mehr als 1932) im vergangenen Jahre . Das bezeugt
weiter die Rekordzunahme der Sparkasseneinzahlungen im
Januar , die mit 835,5 Millionen RM . den höchsten seit der
Stabilisierung der Reichsmark jemals erreichten Stand
verzeichnen: auch die Tatsache, daß trotz der gewaltigen
Aufgaben des vergangenen Jahres noch 300 000 Wohnungen
iin Altreich erstellt werden konnten, also nur um. 12 v. L.
weniger als in dem bisher erfolgreichsten Baujahr 1937, ist
ein Beweis wirtschaftlicher Stärke . Schließlich muß man in
oiesem Zusammenhänge auch die Bereinigung der in Gesell¬
schaftsform geführten Unternehmungen verzeichnen. 5515
Aktiengesellschaftenmit einem Durchschnittskapital von 3,4
Will . RM . zählt Deutschland heute. 1925 waren es 13 VVV
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Aktiengesellschaftenmit einem Durchschnittskapital von 1,5
Mill . RM . Das gleiche gilt für die GmbH. 1925 zählte man
oeren 64 398, heute sind es 25 623 mit einem Durchschnitts-
kapital von 0,18 Mill . RM . Diese Ziffern bedeuten, daß der
unglückselige Aufklärungsprozetz der Nachkriegs- und Infla¬
tionszeit endgültig überwunden ist. Der Stand der Vor¬
kriegszeit ist damit annähernd erreicht, ja , das Durchschnitts¬
kapital der Aktiengesellschaftenvon heute übertrisft bereits
mit 3,4 Mill . RM . das der Vorkriegszeit mit 3,2 Mill.
RM . Das bedeutet keineswegs eine Entwicklung zum Groß¬
betrieb hin, da ja eine erhebliche Zahl der verschwundenen
Gesellschaften in persönliche Unternehmungen umgewandelt
wurden , sondern es bedeutet eine Konzentratton und damit
eine Stärkung der Wirtschaft auf dem in vieler Hinsicht ent¬
scheidenden Settor der Gesellschaftsunternehmuugen.

*

Und nun schickt sich diese von der inneren Kraft der Ar¬
beit erfüllte deutsche Wirtschaft zu einer neues Lei¬
stungssteigerung  an . Viel ist darüber schon gesagt
worden. Hier sei nur auf die Ausführungen verwiesen, die
der Konstrukteur des KdF .-Wagens , Dr . Porsche,  kürzlich
machte. Er steht in dem KdF .-Wagen eine Leistungsnorm,
die die gesamte Automobilwirtschaft zur Leistungssteigerung
einfach zwingen wird . Wenn ein Wagen zum Preise von
rund 1000 RM . mit einem Zylinderinhalt von 1000 ccm
und 100 Kilometer Stundenhöchstgeschwindigkeitvorhanden
ist, so ist das einfach unausbleiblich , daß alle übrigen Kraft¬

wagen an diesem Wert gemessen werden. Das bedeutet, daß
jeder Konstrukteur eines teureren Wagen bemüht sein muß,
eine entsprechend höhere Leistung in irgendeiner Art zu bie-
bieten . Welche Auftriebe davon die deutsche Kraftwagenin¬
dustrie, dann aber auch die gesamte deutsche Wittschaft , und
vor allem der Expott , erfahren werden, davon macht man
sich vermutlich heute noch gar keine rechte Vorstellung.

Noch ein Ereignis muß im Rahmen dieser Betrachtungen
erwähnt werden, auch wenn es nicht rein wirtschaftlicher
Natur ist, der Stapellauf des neuen 35 000 - Tonnen-

! S chl a cht schi f f e s „ V i s m a r ck Es erfüllt uns nicht
nur mit Stolz , daß dieses Schiff in einer um ein Jahr kür¬
zeren Zeit erbaut werden konnte wie ein entsprechendes
französisches Schlachtschiff, daß es an Geschwindigkeit bei
gleicher Armierung und Panzerung alle vergleichbaren

! Schiffe anderer Flotten übertrifft , sondern es ist uns vor
! allem Symbol dafür , daß die deutsche Seegeltung in sicherer
j Hut steht. Zwischen der Seegeltung eines Landes und sei-
^ nem Export haben aber von jeher starke Wechselbeziehun-l gen bestanden. Eie werde« sich auch in Zukunft auswirken,
! zumal wenn diesem neuen Repräsentanten deutscher Flot-
! tenmacht in wenigen Monaten ein zweites Schlachtschiff fol-
l gen wird . Die deutsche Stärke wächst auf allen Gebieten.
^ Sie ist nicht kriegslustig, aber fie wird dafür sorgen, daßi dem deutschen Volke in absehbarer Zeit doch endlich der Le-
i bensraum zuteil wird, de« es braucht.

Was wird aus Palästina?
Nach den Fehlfchlägen der Abrüstungskonferenz und der

Weltwirtschaftskonferenz geriet das Konferenz- und Kon¬
greßverfahren zur Erledigung politischer Streitfragen un¬
ter allen Völkern der Welt mehr und mehr in Mißkredit.
Noch einmal in der sogenannten Brüsseler Konferenz zur
Behandlung des japanisch-chinesischen Konfliktes versuchten
die Mächte, dieses Verfahren zu neuen Ehren zu bringen.

Als sich die britische Regierung zur Einberufung einer Pa¬
lästina -Konferenz entschloß, entsprach das Echo der Skepsis,
die nun einmal diesem unglücklichen, gewissermaßen par¬
lamentarischen Verfahren zur Erledigung weltpolitischer
Fragen seit den Fehlschlägeu des Völkerbundes entgegen¬
gebracht wurde.

Die Londoner Palästina -Konferenz tagt jetzt schon in der
zweiten Woche. Hat sich der ursprüngliche Zweifel an ihrem
erfolgreichen Ausgang seit der Eröffnung in rosigen Opti¬
mismus gewandelt oder können die Skeptiker in dem bishe¬
rigen Verlauf eine Bestätigung ihres woh! fundierten Miß¬
trauens erblicken? Es fällt schwer, hierauf eine unanfecht¬
bare Antwort zu geben. Vom rosigen Optimismus dürfen
jedenfalls sowohl Briten wie Araber und Juden weit ent¬
fernt sein. Dagegen wagt heute niemand mehr mit der glei¬
chen Leichtigkeit Prophezeiungen über einen vollkommenen
Mißerfolg . Zweierlei zeichnet den Charakter der Londoner
Konferenz aus und mahnt zur Vorsicht: einmal die Zähig¬
keit, mit der dis gesamte englische Regierung an der Üeber-
brückung aller technischen wie sachlichen Schwierigkeiten ar¬
beitet und zum anderen die, wenn auch geringfügigen , ge-
radezu im Schneckentempoerzielten Anfangserfolge . War
Won das Zustandekommen der Konferenz überhaupt ein
Anfangserfolg der britischen Regierung , so darf sie auch die
wenn auch notdürftige und brüchige Einigung zwischen den
beiden arabischen Gruppen , der Gruppe des Mufti und der
Naschaschibi-Eruppe , auf der Aktivseite verbuchen.

In sachlicher Hinsicht stehen sich Juden und Araber nach
wie vor unpersöhnlich gegenüber. Zwischen dem jüdischen
und arabischen Mühlstein regt sich der englische Egoismus
im übrigen genau so kräftig wie bisher . Es sieht garnicht
so aus , als ob das englische Interesse sich etwa von den jü¬
dischen und arabischen Forderungen zerreiben ließe. Im Ge¬
genteil , wie das scharfe Vorgehen der britischen Behörden
in Palästina erweist, wacht England mit der gleichen bruta¬
len Gewalt über seine Macht und seine Autorität , als ob
es keine Palästina -Konferenz in London gäbe und der ara¬
bische Terror weiter mit Einsatz von Leib und Leben gegen
die Beherrschung des Landes durch jüdische oder britische
Interessen protestierte . Das rücksichtslose Vorgehen der bri-
rischen Militärbehörden , vor allem aber auch die furchtba¬
ren wirtschaftlichen Schäden, die dem Arabertum während
der fortwährenden gewaltsamen Auseinandersetzungen der
Vergangenheit zugefügt wurden , stärkten selbst beiden ent¬
schlossensten Nationalisten den Wunsch, irgendwie zu einer
annehmbaren Regelung zu gelangen . Britische Waffen und
britisches Gold erwiesen sich als die stärkeren und bewogen
die Araber zur Annahme des letzten Vorschlages für eine
versöhnliche Lösung.

Entstehung und Verlauf der Palästina -Konferenz lasten
sich nicht mit den Konserenzschemenvergangener Zeiten so
ohne weiteres vergleichen. In London brennt gegenwärtig !
die Lösung auf den Fingern , was von den Abriistungsbe- !
sprechungen in Genf und den Weltwirtschaftsbesprechungen
in London niemals in gleicher Weise gesagt werden konnte, s
So muß man nach wie vor damit rechnen, daß trotz der an- i
scheinend unüberbrückbaren Kluft zwischen Juden und Ara - j

s bern eine Kompromißlösung gefunden werden kann. Selbst-
i verständlich hoffen beide Parteien durch unachgiebige Hal-
! tung und scharfe Formulierung ihrer Forderungen den Kom¬

promiß für sich möglichst günstig zu gestalten. Kompromisse
englischer Art werden zwar keine Dauerlösung bedeuten,

s Palästina kann auf die Dauer nur arabisch sein, aber einem
j verschleierten Diktat können die Araber gegenwärtig nichts
! entgegensetzen.
! - -

^ Meine MHrWeu aus Mer Wett
i Aegypten erkennt Franco an. Wie Havas aus Kairo mel-
! det, hat die ägyptische Regierung beschlosten, die national-
! spanische Regierung de jure anzuerkennen.

Marschall Badoglio in Tripolis . Marschall Badoglio ist
i in Tripolis eingetroffen, wo er vom Eeneralgouverneur
! Marschall Balbo und von den Spitzen der dortigen Militär-
' und Zivilbehörden empfangen worden ist.

Polnisch-sowjetrussischer Handelsvertrag . Wie die polni¬
sche Telegraphenagentur aus Moskau berichtet, sind dort die

' seit einigen Wochen geführten Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines polnisch-sowjetrustischenHandelsvertrages be¬
endet worden. Es wurden ein Handelsvertrag , eine Ver¬
ständigung über den Warenumsatz und ein Clearing -Abkom¬
men abgeschlossen.

Dr. Ley in Breslau . Am Sonntag stattete Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley der schlesischen Hauptstadt einen Be¬
such ab. um auch hier «ine« arokeu Ausbildrmasavvell der

politischen Leiter durchzuführen, wo er eine Ansprache a«
die politischen Leiter hielt und deren Aufgabe umttß.

Drei Todesopfer und zahlreiche Verletzte in Syrien . Nach
in Paris vorliegenden Meldungen aus Beirut ist es im
Anschluß an den Rücktritt der syrischen Regierung in ver¬
schiedenen Provinzen zu Zwischenfällen gekommen, nament¬
lich in der Provinz Lattaquie , die niemals das französische
Mandat anerkannt hat . Die Provinz soll ihre Unabhängig¬
keit erklärt haben. Bei den verschiedenen Zwischenfällen hat
es drei Todesopfer und zahlreiche Verletzte gegeben. In Bei¬
rut sind sämtliche Läden geschlossen.

Besatzung gerettet . Die Besatzung des bei Borkum ge¬
rammten und gesunkenen deutschen Dampfers „Wiborg 2"
aus Danzig, der de« Stückgutverkehr zwischen Danzig und
Rotterdam versieht, konnte von dem englischen Dampfer
„City of Bremen - , der die „Wiborg 2" rammte , übernom-
men werden. Der gesunkene Dampfer hatte vierzehn Mann
Besatzung an Bord und war mit einer Ladung Banane»
und Schrott nach Danzig unterwegs.

Vom D-Zug die Hand abgerissen. Auf der Eisenbahn¬
strecke Danzig—Hohenstein grüßte einer der Fahrgäste , ein
32 Jahre alter Arbeiter , seine in einem Vorort wohnende,
am Fenster stehende Frau , indem er mit dem Arm weit aus
dem Abteilfenster herauswinkte . Dabei hatte der Arbeiter
nicht darauf geachtet, daß aus der Gegenrichtung ein D-Zug
herannahte , durch den die herausgestreckte Hand erfaßt und
völlig zerrissen wurde.

Schwerer Autounfall . In den Abendstunde« des Sonn¬
tag ereignete sich auf der Reichsautobahn Berlin —Leipzig
in der Nähe von Bitterfeld ein schwerer Autounfall . Ein
aus Richtung Berlin kommender Leipziger Personenkraft¬
wagen geriet beim lleberholen eines Lastzuges ins Rutschen
und geriet gegen besten Anhänger . Dabei wurden zwei In¬
sassen des Personenkraftwagens getötet und zwei schwer ver¬
letzt. Die Toten stammen, ebenso wie die beiden Verletzten,
aus Leipzig.

Auf der Heimfahrt von der Karnevalsfeier verunglückt.
Sonntag früh ereignete sich in Recklinghausen ein schweres
Unglück. Ein Lieferwagen aus Wanne -Eickel, auf dem ver¬
botswidrig 14 Personen befördert wurden , die in der Um¬
gebung an einer Karnevalsfeier teilgenommen hatten , fuhr
gegen einen Straßenbaum . Sämtliche Insassen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. Neun von ihnen mußten ins
Krankenha . s eingeliefert werden.

Zwei Gewinne zu 100 080 NM . gezogen. In der Montag-
vormittags -Ziehung der letzten Preußisch-Süddeutschen

, Klassenlotterie wurden zwei Gewinne zu je 100 000 RM.
! auf die Losnummer 175 477 gezogen. Das Los wird in der
! ersten Abteilung in Achteln in einer Lotterieeinnahme der
! Provinz Sachsen und in der zweiten Abteilung ebenfalls
I in Achteln in einer Berliner Lotterieeinnahme gespielt,
s Amerikanisches Großflugzeug bei der Wasserung verun-
s glückt. Ein Verkehrsflugzeug der Panamerican Co. stieß,
^ als es vor San Juan auf dem Wasser niedergehen wollte,
! auf eine Schlammbank und schlug um. Sämtliche 29 Jn-
s saßen fanden den Tod. _

Vertreter Les Reichsnährstandes
besuchen das ReichsgartenschM-Gelände

Stuttgart . 20. Febr. Dieser Tage weilten in Stuttgart Ver¬
treter sämtlicher LandesbaueruschaftenEroßdeutschiands, um das
Reichsgartenschau-Gelände kennenzuleinen. Es handelte sich da¬
bei vor allem um die Sachbearbeiter und Landesgefolgschafts¬
warte der einzelnen Landesbauernschasten, denen die Aufgabe zu¬
steht, den berufsständischenBesuch der Reichsgattenschau wäh¬
rend der Ausstetlungsmonate durchzuführen. Die Herren, die im
Anschluß an die Besichtigung des Ausstellungs-Geländes noch

> Stuttgart und die nähere Umgebung kennenlernten, waren von
I dem, was sie hier sahen, stark beeindruckt und voll bester Hoff-
i nung auf den kommenden Besuch. Aus allen Gauen wurde da-
; bei mitgsteilt , daß überall im ganzen Reich schon jetzt das
! Interesse für die ReichsgartenschauStuttgart überaus groß sei,
i und daß man darum mit einem starken Besuch aus sämtlichen

Teilen des Reiches rechnen dürft.! Vauerusmgeu im Reichsseu-er Slrtttgart
i Während des ganze« Februar wird in der preußischen Etaats-
s bibliothek in Berlin eine Ausstellung „Deutsches Bauerntum im

Laufe der Jahrhunderte" gezeigt. Der Hörbericht ^Deutsches
l Bauernleben im Lauft der Jahrhunderte", der am Donnerstag.

23. Februar, um 11.30 Uhr in der Sendung „Volksmusik und
' Bauernkalender" gesendet wird, wird zeigen, daß die Ausstel¬

lung außerordentlichinteressant und einen Besuch wert ist.
Dem Ziel der Verbrauchslenkungdient die Kleine Verbrau¬

cherfibel des Reichssenders Stuttgart , die auch am Donnerstag,
23. Februar, um 18.30 Uhr iu der Sendung „Aus Zeit und Le¬
ben" wieder gesendet wird.

Der Flachsbau verlangt sehr viel Sorgfalt und der Preis ist
seither so gewesen, daß man kaum auf die aufgewendeten Ko¬
sten kam. Für die Ernte 1939 werden nun aber erhöhte Preise
bezahlt, die bis zu 40 Prozent über dem seitherigen Erlös ste¬
ilen. Am 23. Februar bringt der Reichssender Stuttgart iu der
Sendung .SolksmuM und Bauernkalender" um 11.30 Abr ein
Gekvräch mit eiaer ÄaLsbüuett « vo« Seanach bei Waiblingen.
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Pflicht zur Schaffung vou Autourüerküusteu
Die neue Reichsgaragenordnung wird von zuständiger Stelle

eingehend erläutert . Ihre wichtigste Forderung ist die Pflicht
zur Schaffung von Einstellplätzen oder Garagen
zur Beseitigung der sogenannten Laterne n-
Earagen.  Bei den Vorbereitungen zur Reichsgaragenord¬
nung spielte auch der Vorschlag eine Rolle , für alle Neubauten
eine absolute Garagenbaupflicht einzuführen . Diese wäre aber
voraussichtlich oft als starke Belastung empfunden worden , na¬
mentlich dann , wenn die Wohnungsinhaber kein Kraftfahrzeug
besitzen und infolge ihres Alters oder anderer Umstände sich auch
wohl nie mehr ein solches anschaffen. Der allgemeine Earagen-
zwang hätte auch dann zu unbeabsichtigten Härten geführt , wenn
neben der Heimatgarage für den gleichen Wagen an der Ar¬
beitsstätte eine zweite Garage gebaut werde« müßte. Da das
öffentliche Verkehrsinteresse lediglich fordert , daß die dauernde
Abstellung von Kraftfahrzeugen auf den Straßen und Plätzen
vermindert wird , schien die Vorschrift ausreichend , daß bei neuen
Wohnstätten , Betriebs - und Arbeitsstätten oder größeren Unr¬
und Erweiterungsbauten die vorhandenen oder zu erwartenden
Kraftfahrzeuge der Bewohner oder der Gefolgschaft auf dem
Grundstück selbst oder in dessen Nähe außerhalb der öffentlichen
Lerkehrsfläche« untergebracht werden müssen. Dabei bleibt es
in der Regel dem Bauherrn überlassen, ob er sie offen auf einem
Einstellplatz stellen will , oder ob er sie dort mit einem Schutzdach
gegen Witterungseinflüjse schützen oder ob er eine Garage bauen
will . Nur wenn bei Wohnstätten zu befürchten ist, daß durch das
offene Einstellen die Verkehrs - oder Feuerficherheit gefährdet
oder das Wohnen und Arbeiten in den umliegenden Gebäuden
erheblich gestatt werden, kann statt eines Einstellplatzes die
Schaffung von Garagen verlangt werden. Dies wird meist nur
bei geschlossener mehrgeschossiger Miethausbebauung der Fall
sein, wo selbstverständlich nicht zugestanden werden kann, daß
die Freifläche im Innern des Baublocks dauernd fast völlig mit
Kraftfahrzeugen besetzt wird . Bei der Luftschutzraum-Garage muß
Gewähr dafür gegeben sein, daß der als Garage benutzte Luft-
schutzraum bei Ausruf des Luftschutzes in Kürze ausschließlich sei¬
nem Hauptzweck zugeführt werden kann. In de» städtebaulichen
Vorschriften ist auch die Schaffung von Eemeinschaftseinstell - !
platzen und Gemeinschaftsgaragen vorgesehen. Der Weg zwischen
der Eemeinschaftsgarage und den Wohnungen soll nicht weiter
als 500 Meter sein.

Starke Steigeruag der Ehestandsdarlehen
Die Zahl der ausgezahtten Ehestandsdarlehen hat im Jahr«

1938 in Auswirkung der Neufassung des Gesetzes, wonach die
Gewährung von Ehestandsdarlehen nicht mehr von der Aufgabe
der Erwerbstätigkeit der Ehefrau abhängig gemacht wird , be¬
trächtlich zugenommen. Im Jahre 1938 wurden im alten Reichs- '
gebiet 213 691 Ehestandsdarlehen ausgezahlt , das sind über ,
60 000 mehr als im Jahre 1937. Insgesamt find damit bisher i
über 1,12 Millionen Ehestandsdarlehen ausgezahlt worden . Hier - !
zu kommen für Oesterreich bisher 18 571. Da der Bestand der mit >
Darlehen geschloffenen Ehen ständig wächst und in vielen dieser j
Ehen nunmehr bereits die zweiten und dritten Kinder geboren j
werden, nimmt auch die Zahl der Geburten in den mit Dar - :
lehen geschloffenen Ehen von Jahr zu Jahr stärker zu. Im letzten j
Jahre wurden in mit Darlehen geschloffenenEhen rund 272 500 s
Kinder lebend geboren, das sind rund 50 000 mehr als im Jahre ?
1937. Insgesamt wurden bisher über 980 000 Erlaffe von Dar - s
lehensvierteln für lebend geborene Kinder gewährt . In Oester- z
reich find bisher 1062 Darlehenserlaffe gewährt worden . ;

Gleichzeitig legt das Stattstische Reichsamt die Endbilanz der <
Bevölkerungsstatistik für die Großstädte  im !
Jahre 1988 vor. Den bisherigen Berichten entsprechend verzeich- s
net sie auf dem Gebiete der Eheschließungen und Geburten einen ^
neuen kräftigen Aufstieg. 224 692 Ehen wurden im Jahre 1938 j
in den Großstädten geschlossen, über 15 000 mehr als im Vorjahre . >
Außerdem wurden 343 577 Kinder geboren, 22 661 oder 7,1 Pro - i
zent mehr als im Vorjahr . Die auf 1000 Einwohner berechnete -
Geburtenziffer der Eroßstadtbevölkerung hat im Jahre 1938 mit ,
16,2 ihre » bisher höchsten Stand seit der Machtübernahme er- ;
reicht.

— Verzeichnis ausfallender Reisezüge. Ein Verzeichnis der >
während der Monate des schwächeren Reiseverkehrs ausfallen - -
den Reisezüge wird , soweit der Vorrat reicht, von den Kursbuch - i
Verkaufsstellen, Auskunftsschaltern und Fahrkartenausgaben auf !
Wunsch ausgegeben.

Lüngi Las Grünland
Erkies Jakr SandLlrdüngerl

JeSes dritte Lüu Stallmist oder Kompost.'

.» 'TU

Ilodes 4 . Zakr Kalt

Preiszuschläge auch bei Weizen. Aus technischen Gründen kan»
die Aufnahme der noch bei Erzeugern und Verteilern befind¬
lichen Ernteüberschüffe nicht in wenigen Wochen vor sich gehen.
Um denjenigen , deren Getreide in den nächsten Wochen noch nicht
abgenommen werden kann, die Möglichkeit späterer Ablieferung
oder Einlagerung zu geben, ohne daß sie dabei Verluste erleiden,
-wird in einigen Tagen eine Verordnung ergehen , durch die auch
beim Weizen Preisaufschläge in den Monaten März , April und
Mai 1939, wie sie beim Roggen bereits durch die Getreidepreis¬
verordnung vom 29. Juni 1938 festgesetzt sind, eingesührt wer¬
den, und zwar in folgender Weise : Im März statt des Zuschlages
von 15 RM . nunmehr 17 RM . je Tonne , im April 1939 statt
des Zuschlages von 15 RM . nunmehr 19 RM . je Tonne , im Mai
1939 statt des Zuschlages von 13 RM . nunmehr 20 RM . je
Tonne , im Juni 1939 statt des Zuschlages von 13 RM . nunmehr
20 RM . je Tonne . Die hierdurch entstehenden geringfügigen
Mehrkosten werden nicht auf die Verbraucherschaft abgewälzt.
Den Mühlen soll ein angemessener Ausgleich für die höheren
Einstandspreise durch entsprechende marktordnerische Maßnab-
men geschaffen werden.

Kleines Sportallerlei
Glückwünsche des Führers . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht sandte au den Kommandeur des Gebirgs¬
jäger -Regiments 100 in Reichenhall folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „Ich spreche der Patrouille Ihres Regiments zu ihrem
Sieg im Militärpatrouillenlaus anläßlich der Skiweltmeister-
schasteu meinen Glückwunsch aus und meine besondere Anerken¬
nung .» — Der Führer hat auch Eustl Berauer zu seiner groß¬
artigen Leistung bei den internationalen Skiweltmeisterschasten
telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen. *

Weltmeister im Eiskunstläufe « wurde der Engländer Graham
Sharp , der am Samstag in Budapest allen seinen Mitbewerbern
klar überlegen war . Der deutsche Meister Horst Faber , der nach
der Pflicht den zweiten Platz innehatte , mußte auch noch Tom-
lins -Egnland den Vottritt lasten. Das Ergebnis lautete : 1.
Sharp -England , Platzziffer 5, 377,5 Punkte : 2. Tomlins -England
11/372,58; 3. Faber -Deutschlaud 15/367,8; 4. Rada -Deutschland
24/362,5.

NS .-Wi«terkampsspiele in Billach. Mit dem Spezialsprung¬
lauf , dem einzigen Einzelwettüewerb der Veranstaltung , wurden
die NS .-Winterkampfspiele abgeschlossen. Mehr als 20 000 Zu¬
schauer waren Zeugen herrlicher Sprünge . Mit dem neuen Re¬
kordsprung von 76.50 Meter im zweiten Durchgang gewanu
Köhler (U -Oberabschnitt Süd TV .) bei Note 216,6 und einem
62er bei zuerst verkürztem Anlauf

Das deutsche Motorsport -Abzeichen, das der Führer gestiftet
hat , wurde am Samstag im Berliner Ufa-Palast von Korps¬
führer Hühnlein erstmals verliehen . 63 Männer und drei Frauen
erhielten das Abzeichen in Gold, 57 in Silber und 167 in Eisen.

Weltmeister Erich Metze ging bei einem 50-Kilometer -Dauer-
rennen in Antwerpen an den Start und siegte mit 150 Meter
Vorsprung vor dem Franzosen Auguste Wambst , dem Holländer
Meulemans und dem deutschen Exmeister Adolf Schön.

Ohue Italiener wird in diesem Jahr die Tour de Franc«
gefahren . General Vaccaro , der Führer des italienischen Sports,
hat diesen Entschluß den Veranstaltern der Tour offiziell mit¬
geteilt und das Startverbot auch auf die ständig in Frankreich

j lebenden italienischen Rennfahrer ausgedehnt.
! Ueberrajchungen brachte die Vorrunde um den Adlerprei » der

Handball -Eaumannsihaften . So mußte der Gau Mitte , der in
diesem Wettbewerb in den beiden letzten Jahre » eine Sonder¬
stellung eingenommen hatte , gegen Westfalen ausscheiden, das
in Minden 7:5 in der Verlängerung siegreich blieb . Die übrige»
Ergebnisse waren : in Geislingen : Württemberg — Ostmark 8:9
nach Verlängerung ; in Wiesbaden : Südwest — Hessen 4:7; i»
Karlsruhe : Baden — Mittelrhein 8:2; in Leipzig : Sachsen
gegen Bayern 15:8; in Hamburg : Nordmark — Berlin -Kur»
mark 10:13; in Lintfort : Niederrhein — Niedersachseu 13:7; in
Oppeln : Schlesien — Pommern 5:2

stundfunk
Programm des Reichsseuders Stuttgart

Donnerstag , 23. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Früh-
uachrichten, 8.00 Wafferftandsmeldungen . Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik. 8.30 ,F)hne Sorgen jeder Morgen ", 9.20
Für Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 „Zauber der Stimme ", 16.00 Musik am Nach¬
mittag , 18.00 Aus Zeit und Leben, 19.00 Melodie und Rhyth¬
mus , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Singen¬
des, klingendes Kaste!" , 21.00 Genius der Arbeit , 22.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22.30
Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00 Nachtkonzett.

Freitag , 24. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wafferftandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmufik , 9.20 Für Dich daheim , 10.00
Vorbeugen ist bester als heilen . 10.30 Wintersport ohne Berge ?,
11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
terbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Meister ihres Fachs, 16.00
Nachmittagskonzert , 17.00 „Zum 5-Uhr-Tee", 18.00 „Neues Kunst¬
schaffen am Oberrhein ". 18.30 Aus Zeit und Leben. 19.00 Der
Geigerhqns , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10
Operettenkonzert . 21.00 Haydn -Zyklus , 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht und württembsr-
gische und badische Spottvorschau , 22.30 Musik zur Unterhaltung
und zum Tanz . 24.00 Nachtkonzert, 2.00 Nachtkonzett. )

Samstag , 25. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich-
ten , 8.00 Wafferftandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik, 8.30 Wohl bekomm's, 9.20 Für Dich daheim, 10.00
Keraustreten — wer plündern will !, 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittags¬
konzert, 14.00 Bunte Volksmusik, 15.00 Gute Laune !, 16.00 „Wie
es euch gefällt " . 18.00 ..Tonbericht der Woche", 19.00 Beliebte
Kapellen spielen zum Tanz , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20.10 Alle Neune !, 21.00 „Fest des Rundfunks ". 22.00
Nachrichten des Drabtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht,
22.30 Tanzmusik, 24.00 Nachtkonzert/

Bismarck in Berliu.
Als seinerzeit Bismarck zu den Friedensverhandlungen nach

^ Frankfurt a. M . fuhr , trug er — was selten vorkam — Zivil-
^ kleidung. Wie gewohnt stieg er im „Schwanen " ab , doch der

Oberkellner erkannte ihn nicht sofort. In der Halle des Hotels
erst trat er ehrfurchtsvoll grüßend an den Fürsten heran und
meinte ' „Beinahe hätten wir Exzellenz nicht erkannt ". Bismarck
nieinte lachend: „Da ist es Ihnen ebenso ergangen , wie den

' Franzosen , die erkannten uns auch erst, als wir die Uniform
i anzogen." - Während seiner Studienzeit nannte Bismarck ein¬

mal einen anderen Studenten einen dummen Jungen . Der Be¬
leidigte schickte seine Sekundanten zu Bismarck und verlangte

. eine Entschuldigung . Bismarck gab sie mit folgenden Worten:
! „Sagen Sie bitte dem Herrn , daß es nie meine Absicht war,
> ihn zu beleidigen , sondern , daß ich vielmehr nur meine ehrliche

Ueberzeugung ausdrücken wollte ".

AsMmllOUjM«
Sine Heitere SeWMe um Liebe unb zagv iu und um München

von Hans Wagner
Urbeberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manr.  Regensburg.

31. Fortsetzung . . (Nachdruck verboten .)
„Was denn ? Es is doch so. Aber i mach Eahna koa

Vorwurf net . I geb Eahna schon recht. Ja wann i halt
der andere Neubauer war , der reiche, der studierte , der recht
schön umananda tuan kann . .Gnädigs Fräulein ' hin und
.gnädigs Fräulein ' her . Gelt dann . . ."

„Herr Neubauer . . ." Schmerz schwang durch des Han¬
nerls Abwehr.

„Is scho guat . I sag eh nix mehr . Und tuans es mir
halt net verübeln , daß i so daher g'red ' Hab. Vergessens
halt unsere Unterhaltung . I selber will koa Wort mehr
sagn in dera Sachn , solang i hier der Jager bin ."

„Ach Herr Neubauer , bedenken Sie doch . . . Ich weiß
schon gar nimmer aus und ein . Wenn ich Ihnen sage . . ."

„I woaß so scho. Brauchens nix zu sagen . Is besser,
wann mir nimmer reden davon , gelt ? Und jetzt gehn mir
zur Hütten , leicht daß der Herr mich brauchen tuat ."

„Da ists jetzt halt vorbei mit dem Hersahren ?"
„A warum denn ? Von mir Hörens so ebbs nimmer

hier Heraußen . Und wegen der Hedi wärs schon schab, wann
ma an Hund net weiter dressieren wollt ." —

Nun wandelten sie schweigsam nebeneinander her , der
Hütte zu. Hinter ihnen trotteten die Hunde.

„Und i Hab schon g'moant , heut täts amal ebbs werdn
mit dö zwoa ; daß dö sich gern Ham, dös Hab i schon lang
g'merkt, " ließ die Hedi ihren Freund , den Strolch , wissen.

„I woaß aa net , warum er solang umananda tuat , der
Herr , sonst is er net a so," schüttelte der Strolch sein strup¬
piges Haupt . „Er machts halt grad so wia mit unseroans.
Eh ma a Stückerl Zucker kriagt , muaß ma aa erst allerhand
Kunststück machen , wia 's a rechter Jagdhund schon gar net
tuan sollt ."

„Und i derf mir aa alles g'falln lassen von eahm , mir
wärs schon aa liaba , dö zwoa täten sich einig werden , damit
dö Dressiererei aufhört , dös kann i so schon alles ."

» » »

Zu Haus hatte das Hannerl nicht grad den freund¬
lichsten Empfang.

„Ja , wo kommst denn jetzt her ? In aller Früh gehst
davon und willst in an halben Ständer ! wieda da sein.
Aber koa Hannerl kommt. Aus der Gassen is 's net . Und 's
Wäger ! is fort . I Hab schon so a Angst g'habt , daß dir ebbs
passiert sein könnt . Und jetzt auf d'Nacht , da kimmts Madl
daher . Dös is rein gar nix mehr mit dir . Und grad an so
an Tag , wo i arme Frau so schon an Ärger Hab mit 'm Papa.
Is eh' guat , daß der Herr Doktor glei davon is in aller
Früh . Hätt gar net g'wußt , was i eahm sagen sollt , weils 'd
solang fort blieben bist ."

„Weißt , Mama, " schmeichelte jetzt das Hannerl , „ich
kann dir selber nicht so recht sagen , wie das gekommen ist.
Ich Hab den Kopf so voll gehabt von der Aufregung vom
gestrigen Abend , und dann , wie du mir gesagt Haft, daß der
Herr Doktor da wär , um fünf in der Früh , wirklich , da hat
sich alles herumgedreht in meinem Schädel . Wie ich hernach
mit der Hedi Hab heruntermüssen , da kam mir der Ge¬
danke : fährst halt für ein Stünderl ins Freie , daß dir die
frische Luft ein wenig um den Kopf weht und du wieder
klar denken kannst . Da Hab ich mir die Hilde geholt und
bin mit ihr ein bisserl ins Isartal hinaus gefahren . Da
draußen wars aber dann so schön, daß wir uns gesagt
haben : jetzt bleiben wir schon noch ein wenig hier . Siehst
du , Mama , so wars ."

Die Frau Mama hatte mitfühlend zugehört . „Glaub dirs
schon, mei Hannerl, " erwiderte sie, „i glaubs schon, daß ma
verrückt werdn könnt mit dö Mannsbilder . Erst ruckt er
davon , der Herr Doktor , dann lauft der Papa aa fort , und
nachat kommens alle zwoa in der Früh daher mit an Mords¬
rausch , daß 's kaum stehn Ham können . Aber moanst net,
besser is , b'suffa is er kommen , der Herr Doktor , als wenn er

gar nimmer kommen wär ? Dös kannst eahm nachat schon n»
abg 'wöhnen , dös Umanandasaufen ."

„Wie gehts denn nachher dem Papa ?"
„Mei , tüchtig g'spürt hat er 'n scho no , sein ' Rausch , aber

auf 'n Nachmittag is er scho wieder umi auf 's Büro ."
„Und hat der Herr Doktor schon etwas von sich hören

lassen ?"
„Naa , der wird halt aa sein Rausch ausschlafen , moan i.

Dös Bummeln g'wöhnen mir eahm scho no ab . Da laß nur
mich sorgen ."

„Nun sei so gut und hör jetzt auf damit . Angenehm
berührt hat 's mich grad nicht , daß er in so einem Zustand
am frühen Morgen fremden Leuten ins Haus fällt . Und
wenn er sonst nichts sagen kann , der Herr Doktor , auf so ein
Wörtl , das er im Rausch redet , da geb ich schon gar nichts.

Das sag ich dir , Mama , und ich meine , du könntest das
ruhig auch dem Papa sagen , wenn er von sich aus nicht um
mich anhält , sondern wenn Ihr ihn immer nur drängt , wie
grad jetzt wieder mit der Einladung , dann mach ich nicht
mit . Laßt also den Herrn Doktor an euch herantreten , wenn
er selber wirklich die Absicht hat , aber vergebt euch selbst
nichts dabei . Der Papa ist doch Immobilienmakler , nicht
Heiratsvermittler ."

IX.

„Heut wär ich bald selber aus dem Konzept gekommen,"
beichtete der Karl seinem Freund , der behaglich im Sessel
seine Zigarre rauchte , „aber dann fiel mirs doch noch ein,
daß ich die Sache nicht überstürzen darf . Leid hat mir 's
Hannerl schon getan . Erst muß ich noch die Eutsangelegen-
heit zu Ende führen . Das Gut wär schon passend für mich,
aber der Preis ist doch noch viel zu hoch. Benachteiligt soll
er nicht werden , der Herr Baron , aber einen solchen Luxus¬
preis zahl ich denn doch nicht . Und dann muß ich ja auch
noch fortfahren . Die Reise nach Norwegen war ja seit dem
Frühjahr schon festgelegt , und vorausbezahlt habe ich auch
schon. Einbüßen möcht ich die hohe Anzahlung auf den Elch¬
abschuß doch nicht . — Aber woran denkst du denn ? Du hörst
mir ja kaum zu ." (Fortsetzung folgt .)
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